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iov mehn Jahte ſind ſeit dem Gemetzel des letzten imperia�722 Weltktieges vergangen. Wiederum entfachen die impe�
a KRauber die Btaudiadel eines neuen Völlermordens.

2 der Kriſe heiht Neuaufteilung der Erde durch neuen
e Preiswer Jant eg

Srerrin uberiſche Dittat von Verſailles bedrüct die Wert.
J

dereidrodnkte
8 ndes beſiegten Deutſchland mit einer jermalmenden Laſt des
eu verdoppelter Ausbeutung unter der Sungerpeitſche der

e henun i Kapitaliſten und der gleichzeitigen Tributknechtſchaft für
Jenn beber N enenale Finanzlapital, ſür die Siegermüchte von Ver—
Nobite Kondie
J 2 Jelnitrer ertüuberiſche Verſailler Diktat unterdrückt zahlloſe Mil—

in Ellaß-Lothringen, Weſt- und Oſtpreuhen, Poſen, Ober�
n Ebdtitol, ohne ſie zu befragen, durch brutale Aunetion.
nſie unter die herrſchaſt des imperiuliſtiſchen Frank—
m ſeiner Vaſallenſtaaten, des ſaſchiſtiſchen Polen, der
lewalei, unter die Gewalt Belgiens und Litauens oder
hitiſche Barbatei Muſſolinis. Auch das öſterreichiſche Volk
uih das Verſailler Syſtem, den Vertrag von St. Germain
nenen Vollerbundspaklt, jedes Rechts auf Selbſibeſtim—

beraubt. Aber das Verſailler Suſtem wälzt zugleich ver�
kuechtichaft, vermehtte Not über die Atbeiter- und
daſſen des ſiegreichen“ Frankreich Um ſeine imperia—
Letherrſchaft in Eutopa ju erhalten, ſteigert der franzö�
jupetialismus als Gendarm des Verſailler Syſtems auf
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ln Artitlel 1:tſailler Vertrag wird ſofort a
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A der Arbeiter Artitel?2:
7 geſtrichen:
ben für den Wehretat und den Mearineetat.
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Artitel 3:

ten Mittel werden verwendet:
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d des Alters und Gelchlechts.
hilſen für kleine Bauern, Siedler, Pächter und
n ieht ünd.
neenung der vollen Rentenzahlung an alle
Jurtktellun

ſend!

ti

4 ſür ie Kinder der Arbeiter und Werktätegen,
Jen Etwerbslolen—

J Artilel i:
Amungen, die dieſem Geſe

durch die Voſt bezogen 260 Mark. ohne Zuſtellungsgeblhr
egn Zenungeverlag Gmb9, VDalle, Lerchenfeldſtr 14, Tel.: aid as (RNeb): duo c (Verloo)

toletariats, vor 25 000 Werkitätigen in Eſſen und 40 ooo in Dortmund, hat unſer Parteiführer,
ſe Ernſt Thälmann, unter nicht endenwollendem Beifall nachſtehendes Manifeſt der deut—
und franzöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei den Werktätigen Deutſchlands unterbreitet:

issengenossen in deutschland und frankreich!
irbeiter. Arbeiterinnen. lJungarbeĩter. WVerktãtige.
bauern und Soldaten der französischen armee!

Imtt den Rüßlunemilliurden iurer hunodernde Volſl
ſäge der Rommunisten in der französischen Kammer und im kommenden

rAntrag imneuen Reiehstag
keichetag wolle beſchliehen, dem fſolgenden Geſehentwurf ſeine Juſtimmung zu

uhßer Kraft geſeht und ſür null und nichtig erklärt.

Jaben für Luftſchug- und Giſtgasuübungen, ſür aationalen Wehrſport und für
Et der Länder und der Rommunen.

en ſür politiſche Polizei, Schupo, Kommunalpolizei und Gendaetmerie.

hung der Unterſtügungen ſur alle Erwerbsloſen und

Fiſcher, die durch die Kriſe mit

g der vollen Lern. und Lehrmittelfreiheit und Durchſührung von Kinder—

beaentgegenſtehen, ſind aufgeheoben.

J
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Mit der Juuſirierten Uebeillee Jeltunt77 Note Steen

halle, Miltwoch, den 26. ſoklobet 1937

it Versailles:

meinsame Proklamation der ommunisten Dbeutschlands und rrankreicns für
die Null- und Nichtigkeiiserklãrung des Versailler Verirages

Vor zwei überfüllten Nieſenkundgebungen des e Impetuſiſten in deutſchlund und
Ftunlteith tüſten zum Kküege:

Durch die militäriſchen Manöver. Experimente mit Giftgas—
angriffen. den Drill der Kaſernenhöſe und chauviniſtiſche Propa�—
ganda wird das neue imperialiſtiſche Gemetgel vorbereitet.

Woſür habt ihr damals gekämpft, Soldaten der franzöſiſchen

Armee? Wofür ſollt ihr heute lkämpfſen? Wieder wie damals

ihr im Lehm und Dreck und Blut der Schütgengräben, die Hei—
mat im bleichen Hunger, während die Kriegsgewinnler und
Etappenſchweine ſich vollfreſſen! Für ihren Proſfit ſollt ihr

heute wie damals euch gegeneinanderheten laſſen!

Wieder verfſuchen die Kapitaliſtien, den deutſchen Arbeitern
glauben ju machen, dah ſein Leidensbrtuder in Fraulreich ſein
Feind ſei und umgelehrt.

go uãchst die Getahr eines neuen lrieges
twisthen Deutschland und frankreicn

Angeſichts dieſer Bedrohung der Arbeiter und Bauern er—
heben wir, die Rommuniſten Deutſchlands und Frankreichs, ſtärker

denn je das Wort Liebknechts zu unſerer Loſung: „Der Feind
ſteht im eigenen Land!“

Schulter an Schulter, unter dem Freiheilts—
banner des proletariſchen Internationalimus, rufen
die Kommuniſten Deutſchlands und Frankreichs
euch, die Arbeiter und Bauern beider Länder, zum
Kampfe gegen das räuberiſche Verſailler Syſtem

Koſten der Werktätigen Frankreichs ſeine Milliardenausgaben für

Kriegsausgaben, ſür die Beherrſchung und militüriſche Aufrüſtung
ſeiner Vaſallenſtaaten und ür den Unterdrückungsapparat gegen
das eigene Volt.

An der franzöſiſch-edeutſchen Grenze werden rieſige Beſelſti—

gungen errichtet. Ganz Frankteich wird in ein beſfeſtigtes Heer—
lager verwandelt. In ganz Europa läht der franzöſiſche Imperia—
lismus unter dem Vorwand der „Sicherheit“ das Gellirr der
Waffen ertönen.

Die Vourgeoiſie Deutſchlands, geſtütt auf

Hitlers faſchiſtiſche Bewegung, auf die monarchi—
ſtiſchen Abenteurer, auf den „Stahlhelm“ und die
Mithilfe der SPO. ſchlägt einen Kurs ein, der
militäriſche Aufrüſtung, imperialiſtiſche Abenteuer,
nationaliſtiſche Hete und militariſtiſche Vergiftung
der Jugend bedeutet. auf!

Der franzöſiſche Imperialismus wiederholt ſeine Drohungen Ri 9nach dem Muſter der Ruhrbeſengung Poincares im Jahre 1923 gt Zatnaliemu� niht Diliiatismus. nict Jalchi�mu�
ſehu lann die Knechtſchaft der Werktätigen mindern, ſondern nur derund entfaltet geſteigerte chauviniſtiſche Propaganda. Kampf dern die eualnageee gegen

Das ſaſchiſtiſche Polen bereitet ſich zur Annexion Danzigs die Boutrgeoiſie!
und Oſtoreuhens vor. Wieder ſchleicht der Krieg um die Heim— Keine Abmachung, keine Abrüſtungs“- oder ſonſtige Konfe—
ſtütten der Arbelter und Bauern Deutſchlands und Frankreichs. renz, lein Palt kapitaliſtiſcher Regierungen tann den Werttätigen

Unser Antrag in der französisehen Kammer

Die kommunſstische kraktion Jer Französsisechen Kammer vaird in der nüek—
sten Kammersitrung ſolgenden Antag einbrinzen:

Art. 1:

Ari. 2: Sont supprimés:

Les erédits alfeetes au budæet de la xuerre. de la marine militalre. de l'avlation miltalre.
de la détense des territolres d'outre ·mer. ainsl que eeux aſlecetes aux diers déonrtements
ministérlels eomme: Ekaucation aatlonale. lnsiruetion milltaire laerleulture) remonte eter eit
eeux alfeeté aux iorces tẽpressives ſsureié générale et tous ſervlees; zardes mobiles gendar
merie, pollee munielpale ete..

Art. 3:

a) aux londs Je ehomane en vue d'un relſerement de lalloeatlion de tous les ehomeurs
zans distinetlion d'age, de sene ou de lileu d'orleine.

Le tralte de Versallles est abhroré et annullé

Cee erédlts sont lntégralement versés.

Sozialrentner ohne

b) a un londs spéclal de secours aux peilts paysans lermlers eit métayer— irappés dar la
Kriegsopfer. etkee.

e) au palement intégral des penslons de zuerre.

jüt volle Unterſtünung der

Art. i: Tontes les dispoeltlions ceontralres a la présente lol sont ahrorées

Weberseteunz blehe umstehend



Deutſchlands wie Frantkreicho anderes bringen als vermehrtes
Elend, geſteigerte Unterdrüctung, drohenden Kriegl

Niemale kann es „Abrüſtung“ für den Impe
rialiemus geben! Wir aber, die Vertreter der
Werhkiätigen, wollen, daß die gewaltigen Summen,
die für nmilitäriſche Zwecke verbraucht werden,
verwendet werden zur unmittelbaren Linderung
der Leiden der Erwerbsloſen, der kleinen Bauern
und Pächter, die durch die Kriſe getroffen werden,
ſowie vor allem für die Kriegsopfer und Invaliden,
deren Renten bedroht ſind.
Seute verſuchen die ſozlaldemolratiſchen

paniſiſtiſchen Betrugomansvern die Muſſen vom
gegen den Imperialismus abzuhalten.

Sie bewilligen als Sozialpatrioten des vetgangenen Welt—
trieges die Kriegslredite.
Aus ihren Reihen gingen die Unterzeichner von Verſailles,

Bagnderselde und Sermann Müllet, ging ein Paul Bon�
conr, ein Guſtav Nosle hervot.
Eie bauten Pangerlreunzer und bewilligten Milliarden ſür
die deutſche Reichowehr wie ſür die ſranzöſiſche Armee, die ſie
durch das Militärgeſeg von 1027 verſtärlt haben.

Sie haben ſ9ts is den Sieg der unter der Führung Karl
Liebinechis tümpfenden deutſchen Arbeiterklaſſe gemeinſam mit
den monarchiſtiſchen Offizieren, den heutigen SA.Führern Sitlers,
blutig vereitelt und dadurch erſt Verſailles ermöglicht.

Dieſelben ſozialdemotkratiſchen Führer ſpielen ſich heute heuch�
leriſch als „Freunde des Friedens“ aufl!

Dieſelben SA.-Führer Hitlers geben ſich heute betrügeriſch als
Kämpfer gegen Verſailles“ aus!

Brecht mit den llaſſenverräteriſchen Führern der Sozialdemo�

Führer, mit neuen
wirtlichen Kampf

lratie, den handlangern der bürgerlichen Dittatur!

Schluh mlt den ſaſchiſtiſchen Keklenhunden der
Schluß mit Sitler!

Es gibt nur einen Weg für die Werllütigen und
Frantkreiche, um die ſoziale und aatienale Sefteinng zu ertiugen,
dieSeihe! des ieiperieſiltilchen Erieges von den Malſen zu nehmen,
den Ausweg aus der klapitaliſtiſchen Kriſe zu beſchrteiten:

J Beſeiligung des Kapilalismus, det Sleg
mit den armen Bauern ſtühl!
Kommuniſten, Arbeiter, Werktätige in Deutſchland und

Frankreich!
Rehmt in den Betrieben, auf den Stempelſiellen, in den Ar—

beitervierteln. auf den Dörſern Stellung zu dieſem Appell der
temmuniſtiſchen Partelen ſür den gemeinſamen Kamp! des
ſchaffenden Vollkes in Deutſchland und Frantkreich über die Grenjz
pfähle hinweg!

Führt den Kampf in proletariſcher Einheltsfront gegen eure
kapitaliſtiſchen Unterdrücker, den Kampf um Arbeit, Srtot und
Freiheit, die Streils und Maſſentümpſfe in Stadt und Land!

Es lebe unſer gemeinſamer Kampf!
gegen die imperialiſtiſchen Kriegstreiber,
gegen Faſchiemus, chauviniſtiſche Hetze und pazi.
fiſtiſchen Volksbetrug,

gegen alle Ausgaben für den militäriſchen und

polizeilichen Unterdrückungsapparat der Bour�
geoiſie,

für die Verwendung dieſer Milliarden zugunſten
der Kriegsopfer, Erwerbsloſen, Nentner,

für das Selbſtbeſtimmungsrecht ElſaßLothrin�
gens!

Es lebe der Kampf der deulſchen Kommuniſlen für ein ſteies ſozialiſliſches deutſchland, in
dem die Arbeilerklaſſe tegierl!

Es lebe die unverbrüchliche Solidarilül der Berkläligen Jrankreichs mit dem tevolulionüten
Freiheilskampf des deulſchen Prolelatials, gegen alle Julerveullonsplüne des ſtauzöſiſchen
Imperialismus!

Es lebe die inlernalionale Solidatilüt mil dem Laude des Sozialismus, mil der Sowſel�
union. dem Bollwerk des Friedens!

nieder mit verſailles, nieder mit dem imperlaliſtiſchen Ktieg!
Es lebe die Macht der Arbeller und der Sozialismus!
Es lebe die beſteiung des internalionalen Prolelatials!

Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands.

Zentralkomitee des Kommuniſtiſchen Jugend�—

verbandes Deutſchlands.

Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei
Frankreichs.

Zentralkomitee des Kommuniſtiſchen Jugend
verbandes Franhkreichs.

Bezirkskomitee der Kommuniſtiſchen Partei
Elſaß�Lothringens.

J
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Das Manifeſt der deutſchen und franzöſiſchen KRommuniſtiſchen Vartei und ihrer Jugendverbände, vom

lterkluſſe, der ſich auf das bündnis

Führer der APD., Genoſſen Thälmann, geſtern in Eſſen, dem Jentrum des deutſchen Rüſtungsimperialismus,
dem Angriffsziel Poincares 1923, verkündet. iſt eine weithin ragende Rundgebung des revolutionären Inuter�
nationalismus. Angeſichts wachſender Ktrriegsgefahr und imperialiſtiſchen Wettrüſtens, angeſichts der tollſten
nationaliſtiſchen Verhehjung erheben die Millionen Aommuniſten der „erbfeindlichen“ Länder die gemein—
ſame rote Fahne, das Eymbol der Niederreinung aller Grenzen und der wahren SEelbſtbeſtimmung aller
Völker, erklären die klaſſenbewuſſiten Arbeiter Berlins und von Paris gleichzeitig; züUnſervſauptfeind
ſiteht im eigenen Land!“

Das Manifeſt entlarvt die Nationalſozialiſten, die gegen Verſailles nur ſcheinbar, in Wirklichkeit aber
gegen die Arbeiterſchaft kämpfen. Das Manifeſt entlarvt die Sozialdemokratie, deren Führer frecherweiſe den
Kommuniſten eine Gemeinſamkeit ihred außienpolitiſchen Rampfes mit den Nazis unterſchieben. Wer in Wirk—
lichkeit von 1914 bis 1018, wer in Wirklichkeit während des paſſiven Widerſtandes 19 283, wer in
Wirklichkeit im ampfgegen die Sowjietunionmitdendeuntſchen Faſchiſtengemein—

J

ſame Sache machte und noch macht das wiſſen die deutſchen Arbeiter ſehr gut:

demokratiſchen Führer.

es ſind die ſozial—

Treu der proletariſchen Rlaſſe, treu den Grundſätzen der ſozialen und nationalen Befrelung, auf die wir
Kommuniſten in der ganzen Welt eingeſchworen ſind, erheben wir im Kampf gegen die deuttſch-franzöſiſchen
Kapitaliſten unſeren Schlachtruft ieder mit Verſailles! So wird das Manifeſt zu einem Meilen—
ſtein auf dem Wege werden, der uns zum ſozialiſtiſchen Sieg führt.

Auf die ungewöhnliche Aktualität und weittragende politiſche Bedeutung des Manlifeſtes werden wir noch
ausführlich eingehen.

ſuesenkunugebung mit benossen Thälmann in Ekssen

Gegen Verſtüller Knechlſchaft
Füt betleidigung det zowjelunon, füt Atheilet. und buuetntegietung in deutfthlund

(Eig. Drahtm.) Eſſen, 26. Oltobet.
Geſtern abend ſand in den Ausſtellungshallen

Eſſen eine gewaltige Maſſenkundgebung ſtatt, in der Ge—
noſſe Thälmann ſprach. Schon Stunden vor Beginn
der Kundgebung waren beide Hallen überfüllt.
Ein Sturm der Begeiſterung brach los, als Genoſſe Thäl—

mann am Haupteingang der Ausſtellungshallen erſchien. Ein
alter Arbeiter durchbrach die Kette und begrüßte mit einem
derben Handſchlag den Führer des revolutionären Prole—
tariats. Abermals Tauſende bildeten Spalier auf dem
Wege durch die Ausſtellungshallen 1 und z. Die Kund—
gebung wurde eröffnet mit der Begrühung des Genoſſen
Thälmann durch ſozialdemoktrtatiſche Arbeitert
und zahlreichen Betriebs-Delegationen.

Genoſſe Pieck wiedet vor zehnlauſend
in det Kheinlandhalle

In KNöln ſprach Genoſſe Pieckl vor 10 0hh Werktätigen in der

ten Kheinlandhalle. Seine Ausführungen fſanden ſtürmiſchen
eifall.

Nach dem Genoſſen Piec ſprach ein gemaßregeltes Mitglied des
ſiampfausſchuſfſes der Belegſchaft bon Leonhard Tiet Dann ſprach

die 77 bes vonden Nazisermordetenchriſtlichen
Arbeiters Wiſnewſftyununddankte der Kotenhilſe

für ihre tatkräftige Unterſtügung. Als in der Diskuſſion Reichs—
tagztabgeordneter Genoſſe Pinnece das Wort er—

griff, wurde er mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Genoſſe Pinnece
war wegen ſeines Eintritts für die ſlreikenden Pflichtarbeiter in
Haunnover verhaftet worden.

M eerneres Antrace la der Franeösleenen Kammer
Ariltenn ß

Der Vertrat vos Vorsaiue- let auller Kralt �u
zu annullieren

Artinenrt
Ee sind autruheben die Kredite. die tesn ahrt

Budtets des Krieges, der Kriensmarine, dor miltarkecig
eklutakrt. der Verteidigunt der Ueberseexeblete: lent
enicen. die rev ahrt vurden den versehledenen m

In

Abtellungen, wile: Natlonale Ertüehtlzung. Mlitärieeher
eht. Remonte ſLando irisenatt) uso., sovwle dile
für die Unterdrüekunzsorgane ſpolitiseche Pollrel ung
nelndienste, Mobligarde. Gendarmerie. Gemeindepolg,
angev lesen worden slud.
Arttkens:

Diese Kredlte sind restlos �u üherwelsen

a an die Arbelislosentonds tum Zoeek einer Erhg
Vnterstuütauna aller Arbeltsioren. ohne Untersenled au
des Gesechleehts und der Herkuntſt;

b) an einen Soperzlallonds zur Alllelelstune für en
Bauern. Farmer und Pehter. die von der Krlse zei

e) �ur vollstundigen Zahlung der Krlegsrenten.
Artlkela:

Alle Bestimmungen, adle dem vorstehenden Geseu
sprechen. verden auller Kralt gesettt.

bautes allen frveitem:

Papen lobt Adol
ſ(Eig. Meld) Berlin, 9

Am ſprach Reichslanzletr von Ja
einer von der Berliner Handwerkskammer organiſierten 9
lung. Den Hauptteil ſeiner Ausſführungen verwandie da
kanſler barauf, einen durch nichts bewieſenen Wirtſche

mus an den Tag zu legen. Von beſondeter Bedeutun
daß Herr Papen gerade vor den Vertretern des Handweil
führlich zur Stellung der treformiſtiſge
wertſchaften bei der Durchführunng ſeine,
geam ms ſprach. Papen ſührte wörtlich aus:

„Ich begrühe es, wenn auf der Tagung des Adh
Ubgeordneier Tarnow die Bereitſchaft der Gewerl
erllärt, dem wirtſchaftlichen Teil des
rungsplanes die Chance jujubilligt
Brauchbarkeit unter Beweis zu ſtellen; denn nurd
willige Mitarbeit unſeres ganzgen Volles in
Werl der Kriſenüberwindung gelingen.“
Sört es, ſozialdemotrtatiſche Arbeitet,

ſchafis klollegen! Serr Papen jubelt über die reſer
Gewerkſcheſtsführert. die ihm die „Chance! geben.

Verſteht ihr 9 den Sinn der Sleeitbruchn
der rteformiſtiſchen Gewertſchaſftsführter,

J warum die Sollmann und Kichler täglich in deriſe gegen die Kommuniſten hetjen?
2

J

In allen BSetrieben, an allen Stempeltſtel
allen Arbeiterwohnungen gilt es den lojlel
teatiſchen Arbeitern die Wahrheit g
über die Rolle ihrer Führer. BVenutt die
tungen des Reichskanzlers von Papen. um den erbärulig
ogen vom Schlage eines Sollmann und Richter ihr
trugshandwert endgültig zu legen. Schluß mit der

Ditiaturi Schluh mit ihren ſozialdemolealiſchen Vert

Wählt lommunisten, liste Jl

zU un heuhsbunetu eurt
ſuſchiſtiſthen, Jugendettüthllgu

Eig. Dtahtm) Berlin,

Das Reichsturatorium fuür dugendert
iſt zum 27. Otiober zuſammene ufen. In der Sihunge
innenminiſtet Ganl und ein weiterer Vertteterd
ſieriums ſptechen und dann der Geländelehrgang in
ſichtigt werden. Der Ptaſident des Kutatoriune
Siülpnagel, wird die ptotlamatiſchen Richtlinien daun
die „volſiſche Zeitung! nitteilt, wird das

„alle politiſchen Richtungen, ausgeſchloſſen die
ſien, umfaſſen. Dazu gehören u. a. der ayf
bund Juagdeatſcher orden, d
ugtionaler handlungsgehllſenvern
Ssa, s ſahlhelm, ebangeliſhe unde
liſche Sportorganiſationen Ddas
banner Schwarz-KRot�Gold hat ſeinen
für das furatorlum noch nicht ernannt. E—

gleichfalls beitreten.
Es ſollen 17 Ausbildungelagermitets

220 mann eingeeihtet werden. Die
drei Wochen daueen und im Jahre jehn bis zwoll tut

n. Ferner ſollen von der Jugendertucht
z5s ooo bissodbeo dugendliqhe erſaht werde
Das Reichobannet matſchiert alſo in der ſaſchii

„Jugendertuqhtigung gemelnſam mit den J
Bor kutzem erſt hat der Spo-. und Ado gu

in Bernaunnn belenninis ut Ration abgelegt und
lofigteit eines valetlandes dabet
Reisehn alker Shleithher nabſſer
Ru�ndichau lobt deſhalb Leipart ſehr Ebenſo A
Schleicher-Blatt ſreut ſich ebenſoſehr darüber J
Sttaßer ih nahettonmen Bearda nntdern]
tigung zuninn hat? Nun, die Antwort gab J
Schleichets des Reichswehrminiſters

Jun Belgien hat die jetige Regierung den J
tigen Parlamentsaufloſung gefahtt Neuwahlen
Senat ſind auf den 27. Roember feſtgeſeht worden

Ernst Torgler ftür dle

cdor im ſRolechetag im Auftrag der pD den Antrog oin.
brachte, dureh den die Nartis unc dle SpD iur aAbstimmung

Tgervwungon vurclon,. kommt
roen Hoalle. Arbelter, Angestollie, Mittelstäünclor, heraus!
kenst Torglor, Mitglled des ſtolchetages,

spricht am
linvoliispaſl
in der eD. Mass anit

Die nasscirersammlung heginnt pünkitlicn um 20 Unr! Sichert cun recuteiio



jaſineh geuen ſuciluz und Genoffen
ubegonnen
9 2 Oltobet. Bel det heute degonnenen Verhandlung

Karitas und Genoſſen lonnte det Staatsanwalt
eso lo aut wie nichts über ſeine Tätigleit in Ungarn

ſondern legte ihm vor allem ſeine angebliche aglta—

9duk

des ar
f
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er ſiehenoſſn n Inteit in Frantreich und Deutichland zur Laſt.ohtapitals in enu. erklärte in ſeiner Auslage, daß et in der
auf! Woll 44 Kriegsgefangenſchaft Kommuniſt geweorden, die
Auwi. der J J ſſche Ra�tediktatur an der Front verteidigt habe. Nach dem
ſen nur gg W Ibe er mehtere Jahte in der Sowjetunion gearbeltet.
ien Lebentin er Ditetior; und ſei donn auf eigenes Verlangen

1 urbeit nach Frankrelch und Deutſchland gegangen. In
9 n ſollte et nur Studien über die Lage der Arbelter an—und hiller N und dieſe ihm unbekannten Vertrauensmännern weiter.

123 99 4 zweite Angeklagte Kilian, erklärte, daß er lein
nd daß alle Belſchuldigungen gegen ihn un—

Andet ſelen. Er wie die übrigen Mitangeklagten erklärten,
hie Geſtändniſſe auf der Poligei nut auf Grund beſtiallſcher
bandlungen erfolgt ſelen.
Mad der Rede des Staatsanwalts wurde die Verhandlung
„Nuwoch vertagt. Dann ſollen nach den Reden der Ver—
iger die Urteile verlündet werden.

utttQo
eltugsm etiotdet

Varſchau, 24. Oltober. In Rowno ſWolhunnien) wurden

bnnuniſt ſet u

ſir eiſe d

o lange halten erit vier Arbeiter durch das Standgericht Pilſudſtis wegenu40 Maeelicher Spionage jugunſten der Sowjetunion zum Tode ver�
ben die Sv iit. In Wirklichkeit handelt ee ſich um kleine Spione, ſondern
thüllt. Min nerlutionäre Arbeiter, die in lehter Jeit ſtets unter der
Jahre lang alle aeee der Spionage abgeurteilt werden. Wenige Stunden
ind dünn unt
einnenminiſter veoi
kommiſſars in de
e. ſchon vor dem?

g geſtanden, de
orm ſtammen,

reſorm bildet: di
Reichsminiſterien.
en Vertreter vn
tr Betämpfun
t niemanden
e Reichstegierun
die Kommun
ſhat ihnen in
es nicht an der

ismus ſehlenl

der Verkündung des Urteils wurden die vier Arbeiter be—
Jin hoſe des Geſängniſſes erhängt.

utuung der velleidungeinduftnie
iu det howjetunion

veslau. 5. Oltober. Seit dem Beſchluß des Jentralkomitees
die Forckerung der Produktion von Artileln des täglichen

aſs ndie Aufmerlſamkeit der Sowjetöffentlichleit und det
dbeſonders auf die Bekleidungsinduſttie hingelenkt. Die
iſe dringt täglich Berichte über das Wachstum der Produktion

le Sttümpfen, Schuhen. Beſondets die LeningtaderJern

ern,

td Metensbettiebe gehen ir der Ueberholung der Pläne votan.
w Uetß des Mangels an Rohmaterial und an qualifizietten
nd die Betrugs hat die Leningtader Konfeltionsfabtik Wolodarſtki“ ihre

de zu 1054 Prozent erfüllt. Der Betrieb „Münzenberg“
e den Produktionsplan zu 1146 Prozent. Die Tritlotagen—
J Kete Fahne“ hat ihren Oltoberplan ſchon am 22. zu
Trozent erfüllt. Die Moskauert Schuhfabtit Pariſer Kom—
het in einem Tag 16o0o Paar Stiefel (106 Prozent des
ues] die Lederfahril Komintetn“ in Leningtad ihte Pro—
fenzui002 Ptozent und die Lederfabrik „Semljatſchla‘ den
jen zu 1187 Prozent erfüllt.

Ven
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Er offnet aber

vereini en ſu
Kommuni ichent

alle Berkli

ſtent

Jertin,26. Ou
anzlers Payen
iſchen Innenten

Beaun vetröſ
venigorree)

affnetor Aufstand beschlossen
detetsbutg, 21. Oltobet 1917. In der Sitzung des Jentral�—�

s der bolſchewiſtiſchen Partei wurde auf Lenins Antrag
elution über den bewaffneten Aufſtand angenommen.
de Konfetenz der Sowjets von Nordrußland erklärte ſich für
ehetnahme der Macht durch die Sowjeis.

Turin, 25. Oltober. Im Rahmen der Jehnjahrſeler der
faſchiſtiſchen Diktatur in Jtalien wurde am geſtrigen Sonntag in
Tutlin eine gtohe faſchiſtiſche Parade abgehalten, bei welcher Ge—
legenheit Muſſolini eine Rede hielt. Außerordentlich bezeichnend
für die Stimmung der Arbeiterſchaft in Turin iſt die Tatſache, daß
Muſſolini es bisher noch niemals gewagt hatte, nach Turin zu
kommen. Auch diesmal wurden vor Stattfinden des falchiſtiſchen
Theaters Hunderte von Arbeltern verhaftet und ganze Arbeiter—
viertel durch die politiſche Polizei durchſucht. Nichtsdeſtoweniger
ſah man in den Strahen der Arbeiterviertel Aufſchriften mit den

Parolen „Nieder mit der faſchiſtiſchen Diktatur! Nieder mit dem
Benker der UArbeiter, Muſſolini!“

Muſſolinis Rede beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich mit der
Außenpolitik, und zwar aus dem Grunde, weil die falchiſtiſche
Dittatur alle Veranlaſſung hat, von den verheetenden Folgen
ihrer Innenpolitit abzulenken. Muſſolini bekannte ſich zunächſt zu
dem Verſklavungspakt von Lauſanne, und appellierte an den
amerikaniſchen Imperialismus, nun auch in der Kriegsſchuldfrage
nachzugeben. Dann erklärte Muſſolini, die Gerüchte, daß Jtalien
aus dem Völkerbund austteten wolle, ſelen ungerechtfertigt,
Jtalien werde um ſo meht im Völkerbund mitarbeiten, als man
augenblicklich am Krankenbett dieler Inſtitution ſtehe. Fernet
unternahm Muſſolini einen Ausfall gegen die „Hegemonie ge—
wiſſer Staaten“, womit et den franzöſiſchen Imperialismus meinte.
„Gegen die Hegemonie Frankteichs, für die Hegemonie Jtaliens“,
das war der Sinn dieſer Worte.

Die Ausfühtungen Muſſolinis über den deutſchen Aufrüſtungs—

niſolutz lruitte Auhrultt
die Angſt vor der Zurlner Arbelletſchaft Bekenntnis zum Lauſanner berſklavungspakl und

zumGenfer Rordbrennerbund Eine deulliche Abſage an den deutſchen Impetialismus

vorſtoß zeigten nochmals, daß der italleniſche Imperialismus zwar
den deutſchen Vorſtoß inſofern begrüßt, als er ihn gegen ſeinen
franzöſiſchen Konkurrenten ausnüken kann, aber im übrigen gar
nicht daran denkt, die deutſchen Forderungen zu unterſtützen.
Genau ſo wie der engliſche Imperialismus machte Muſſolini ein
paar nichtslagende Phtaſen über die Juriſtiſche Berechtigung“
des deutſchen Vorſtoßes, erklärte aber ausdrückllich daß Deutſch—
landenichtaufrüſten dürfe, ſolange die Abrüſtungskonferenz
noch andauert.
In dieſen Worten zeigte ſich der Banktott der Außenpolitit

des deutſchen Faſchismus, der bekanntlich glaubt, ſeine imperia—
liſtiſchen Sonderziele durch ein Bündnis mit dem falchiſtiſchen
Jtalien und mit England vertwirklichen zu können. Um dieſert
Politit willen hat Hitler die Südtitoler dem Terror des italieni—
ſchen Imperialismus freliwillg preisgegeben, lecken die Hitlet und
Roſenberg die Stiefel des engliſchen und italieniſchen Finanz—
kapitals.

eiſt zuitſſleutunmmnel duun kohutuud
Jtalieniſche Grenge, 25. Oltober, Muſſolini hat die

Induſtriellen von Legnagno, Buſto, Arſizieo und Como
aufgefordert, den neuen Lohnabbau bei den Tettilarbeitern bis
nach dem Jahrestag des „Marſches auf Rom“ ju vertagen.

Nach den grohen faſchiſtiſchen Feiern ſollen die Unternehmer
ſogar berechtigt ſein,den Lohnabbaurückwirkend fürdie legten
Wochen durchzuführen.

Präſideulſcha

Genosse 2. Foster, der kommunistische Präsidentschaftskandidat
bel den Wahlen in den Verelnigten Staaten.
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Ferteil. die Kartolſeln, die ſauten Gurlen, das Schwatz—
een auf dem Fußboden, wo ein kalter Zugwind
ig blies das alles gefiel mit ſeht gut. Das Leben
Zlen beteitete mir ſogat troh den vlelen Schwierig—
t damit verbunden waſich die uvt de ten, eine gewiſſe Fteude. Das et�

n dher ais un ubein der Urbeiter beobachten zu können,

birilichung 7 J yu un auch weitet vom Mißgeſchid verfolgt. Das
er Wichtiglen de 7 talten Rovembernächten auf laltem Fußboden,
bieherten eit, daß ich mich eines Morgens nicht vom Laget er—
liert vib
ẽr Auftlätung en rit meine Krankheit anſah und es von niemand

n lonnte, daß ich mich einer gründlichen Behand—dieſe fagegen dienisvert?! Je von meiner Arbeit befreit werden mußte,
Juſammenſch nge Noßzlow augenſcheinlich aus Angſt, mich
Be XEinheit— 4 nun in der Hoffnung, daß ich mich raſch erholen werde
aliemus die T nadh Smolenft zu ſeinem Brudet. Erſt nachdem
zuſtellen. u er einen Monat ſpäter ſchrieb, daß meine Kranlheit

an es angenommen hatte, wurde ich zuerſt nach
ann eann nach Bobtow (Woronjeſcher Gouvernement)
nn gechiat Vor melner Abreiſe von Jwanows-

noch einmal Olga Warjenzowa, das ülteſte

eitſegung

uren Lebensbe dingungen in Jwanowo-Woſnjeſſenſt
uich tanächlich trotßz meiner Krantkheit nicht ein bißchen.

Karponw, Kardaſchow, Koſtjerkin, Lijubimow und Panin ſder ſich
dort auf der Durchreiſe aufhielt) zuſammen.

„Ich wußte gar nicht, daßh Sie es waren, der ſich unter dem
Narien Gwril Pſetrowitſch verſteckte, ſagte ich zu Panin. Sonſt
hätte ich doch verſucht mit ihnen zuſammenzukommen. Alles iſt

einer Konſpiration umgeben, daß Sie keine Ahnung haben konnten,
mit welchen Genoſſen Sie zu tun haben.“

„Ja,s int ſehr ärgerlich, daß ich nicht darauf gelommen bi
das Kapuſtjin identiſch iſt mit Schapowalow“, erwiderte er mit.

n
„“r

merikaniſchen Arbeller

gut, was mit Maß getrleben wird, aber Sie haben ſich ja mit ſo

Nachdem Noßlkow mich perſönlich kennengelernt und mit wurde
meinem Arzt geſprochen hatte, überzeugte er ſich, daß ich in höhniſch.

„Wir wollen Foſter!“
Stütmiſche demonſtrallonen der a gegen hoover, für den kommuniſtiſchen

flskundidaten

Detrolt, 25. Oltober. Als Hhoover in Detroit eintraf, un
eine Wahlrede zu halten, wurde er von Tauſenden von Arbeitern
mit Niederrufen am Bahnhef empfangen. Die Demonſtrationen
ſtanden unter Führung der Kommuniſtiſchen Partei. Immer
wieder erſcholl es aus der Menge: „Nieder mit Soover! Wir
wollen Foſter!“ Genoſſe Foſter iſt der Präſidentſchaftskandidat
der Kommuniſtiſchen Partei.

Soover muhte im Auto flüchten und konnte ſich nur auf Um—
wegen nach der Verſammlungshalle begeben. Trogdem aber
dauerten auf dem ganzen Wege zur Verſammlungshalle die revo—
lutionüren Demonſtrationen an.

Detroit iſt bekanntlich die Ford�Stadt. Früher arbeiteten dort
in den Ford-Wetken über 10o doo Arbeiter, jeht nur noch booo
Die Demonſtrationen in dieſer Arbeiterſtadt ſind ſehr bezeichnend
für die Radikaliſierung det amerilaniſchen Arbeiterſchaft.

Gewullige lommuniſtiſche
Vuhlvetſummlung in Philudelghiu

Neunork, 25. Oltober. An der kommunſſtiſchen Wahlver—

ſammlung in Philadelphia nahmen 8000 Arbeiter teil. Es war
dies die größte Arbeiterverſammlung in dieſer Stadt ſeit dem
Kriege. Den Vorſitz ſührte ein Regerkandidat. Der Verſammlung
war ein Umzug vorausgegangen.

J

Neuygork, 25 Oltober. Die Entſcheidung des Oberſten Gerichts—
hofs über die Berufung gegen das Uttell gegen die Negerjungen
von Scottsboto wird erſt nach den Wahlen bekanntgegeben werden,
die am 8. November ſtattfinden.

In Woronjeſch kam ich diesmal mit den Genoſſen Roßlow, ein guter Ingenieur oder ein Fabrilbeſiter werden Lah
dieſen Unſinn, laß diele deine Arbeiterklaſſe inRuh. Sage mir
nur ein Sterbenswörichen, ich flüſtere esdem Miniſter zu, und du
kannſt ſchon am nüchſten Tag nach Jwanowo-Wosnjſeſſenſt
kommen.“

„Es iſt ſchad' um jedes Wort, das du an mir verlierſt! Es
wird dir nicht gelingen, mich zu verführen. Ebenſo wie die Wolga
nicht zurückfließen kann, ſo werde auch ich niemals zu euch zurtüd—
kehren und gehe ich zugrund, ſo tue ich's für eine große Idee“

„Für keine grtohze Idee, ſondern für einen Blödſinn, der ſchon
vor zweitauſend Jahren von dem Griechen Ariſtophanes verlachi

lagte der Fabrikant ſeinem tevolutionäten Bruder

9
—3—

Kineſchma und Jwanowo-Wosnjeſſenſk tatſächlich ſolange an der
illegalen Arbeit teilgenommen hatte, bis ich vollſtändig zuſammen;
gehbtochen war. Uls er ſah, mit welchet Anſtrengung ich mich auf

Krankheit langwierig, ja ſogar chronilſch ſei, entſchloß er ſich endlich,

mich ſtei zu geben, damit ich mich einer ernſten Behandlung

unterziehe.
Roßlow war ein 22jühriger junger Mann, er war ſehr begabt

und man ſetzte große Hoffnungen auf ihn. Der jüngere Bruder
Nozloms der in Smolenſk unter Polizeiaufſicht lebte, erzählte mit
von den Diskuſſionen, die Nikolaj Noßlow mit ſeinem älteren
Bruder. einem Fabrikanten inJwanowo-Wosnjeſſenſt, führte.

„Laß deine Dummheiten, ſagte er zu Nilolaj, laß deine
Propaganda, laß dieſen deinen Marz in Ruhe. Wozu das alles?
Das iſt doch nichts als Blödſinn. Die Arbeiter werden dich
ſowieſo nicht verſtehen. Unſere Arbelter ſind alle graue Menſchen,
beſonders die Weber“

Ganz im Gegenteil“ erwiderte Rikola et Anſicht nach
ſind die Tage des Kapitalismus gezählt. Wenn der vorläufig
unwiſſende, durch jahrhundertlange Unterjochung geknechtete
ruſſiſche Bauer jahrhundertelang ſein furchtbhares Los ſchmeſgend
trägt, lo iſt es noch lein Beweis, daß der Jabrtilarbeiter ebenſo
geduldig alles ettragen wird.“

„Glaubſt du's wirklich? Das geht doch alles im Schnecken�

—uuadaoIdIë'

ud unl,inPartet. Sie war nach Beendigung ihrer Ver—
nn J tevolutionätren Arbeit zutüctgelehrt und nahm
n eguue des Nordvderbandes“ Die Watjenzowa
n Naulj. Von Jeit zu Zeit lam ſie nach Jvanowo�
ihter Geburtsſtaädt.

tempo Unlete Weber ſind noch viel zu finſter um Rechenſchaft

fühtbaren Ideen im Gefängnis oder in Sibirien verfaulen Du
tuſt mit ſeht leid: du biſt doch ein geſcheiter Ketl. Aus dir lönnte

den Stoch ſtützend bewegte und als etr vom Arzt erfuhr, daß meine

„Wohin verirtſt du dich!“ lachte Genoſſe Nokkowm Du ſollteſt
eigenllich den König Navid mit ſeinen Pſalmen zitieten und mit
ſeinen Worten ſagen: Sage, du Jrrſinniger, daß lein Gott da
iſt Das ſind veraltete Sachen Bruder!“

Ich verbrachte bevor ich nach Bobrow fuhr einige Tage in
Wotonjeſch. Dort traf ich N. D. Bogdanow, der zu jener Jeit
als Meiſter in einer kleinen Fabrit in Woronjelch arbeitete, und
Schjeljabin mit ſeiner Frau, deſſen Schweſter und Schwager im
Kaulaſus lebten

Ich kam zu Beginn des Winters 1901 nach Bobrow, Dort
Jlebte Genoſſe Sliergej Scheſtiernſiin und ſeine Frau Sloſijaj
Njewſorowa, die Schweſter Sinalda Njewſorowas, die ich in dem
Buch: Auf dem Wege zum Marxismus“ erwähnt habe.

Sletgej Scheſtjerniijn war Anhänger des legalen Marrismus

und mit Genoſſen Lenin und der Plattſorm der Jskra“ nicht ein—

verſtanden. Er iſt Verfaſſer einer Broſchüre über den Streit in

der Moroſow-Fabrtit 1886, die leider jetzt in Vergeſſenheit
geraten iſt.

Scheſtjernjin war Juriſt, Ratstichlter in ſeiner Geburtsſladt
Jwanowo�Wosnjeſſenſt und hielt ſtreng auf die Geletze. Da die
Arbeiter die Fabtilanten ſehr häufig wegen ihter Ungerechtigkeit
anklagten und da Scheſtfſerniin ſich immer auf die Selte der
Arbeiter ſtellte war er den Fabtitanten ſehr verhaßt. Die Indu—
ſtriellen Jwanowo. Wosneſſenſk reichten eine Klage im Juſtiz—neen V

von uns zu verlangen. Wir werden noch eine ganze Weile herrichen miniſterlum ein. in der ſie flehentlich haten ſie artme Walſen“
tönnen AUber du, du Dummlopf, du witſt für deine undutch- vor dieſem getechten Richtet“, wie ſie Scheſtjernjin höhniſch

nannten, zu befteien.
Gorttſleßung folgh
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Junpeuübungspluh füt buhnſchutz
ünd Tend

hner, antwortet mit der fortigung der

mpfenceon kinheltetront des Prolotariats:
n. Ttoh Etlah der Beſörderungsſteuer von ſo Mil«
Jea werden bei der Reichobahn die Maſſenentlaſſungen ſort—
Die durch Papen�Notverordnung ſeeiwerdenden Summen
ir Bahnſchug und Techniſche Nothilſe verwandt. So hat
giruppe von Rieſa einen Exetzierplag erhalten!

er Nann hat eine Uniform erhalten. Es ſinden militüriſche
In dor allem die im Schiehen ſtatt. Ehrenbezeugungen,
dauf uſn. Feener wird ein Teil der Bahnſchugttuppen
Daiſdung ſür Pangerwagen und Gasſchutz ſortgeſchici.
den Tagen, an denen die Ausbildung ſtattfindet. hat die
Pirtſchaft Röderau die Verpflegung übernommen. Eines
Joer die Tafel gededt mit Kaffee und Kuchen. Es dauerte
linge. da kam die Reichsbahnſchuttruppe in militäriſcher
n hetreinmarſchiert. Jeder muhte ſich vor ſeinen Platn ſtellen
Juenge warlen, bis der hert Vorgeſetzte Mahlzeit“ ſagte.
D. nnn vware es füt die herren Vorgeſethten, wenn ſie ſo wie
JDaoo der Sabel mit Schwenker noch modern war, da könnten
Jee herten noch meht in die Bruſt werfen mit ihren Orden
tenzeichen.
aber tufen den irregeführten Proleten zu, heraus aus
Ztreilbrecher Organiſation, die jur Niedertknüppelung der

in die dauernden Verlſchlechterungen wehrenden Eiſenbahner
werden ſollen. Nur durch die eote Einheitsftont wird

elung der Arbeiterklaſſe mo�glich ſein.
ſert euch in der RGO und Kommuniſtiſchen Vartei. müſſe er lont fat

iſt aber vorlänfig nicht mglich weil wir den Krieg verloren haben,eeſchloſſen gegen Lohnabbau und imperialiitiſchen Krieg!
den Klaſſenlkampf“ und das Jaduſtriegruppenorgan dee eil wir e

Jwerke gebaut haben und weil unſere Kapitaliſten nicht freiwillighehner den Volldampf

rUitteubetgetJungurheitetguetſche
ein gutee Goechüti für Untornohmor

Jungatbeltertoertelpondenp
t Uittenberger uftpunpenfabrll deten Chef
gelmut Neher iſt werden meſt Jungptoleten beſchüjtigtdelten durchichninilich einen 8 von ſage und

n Piennig Dabei hazelt es Strtafen in dielem Bettieb,
et Unternehmet ein gutes Geſchaſt macht
nn rbeiter wurde eine Nart als Sttaſe vom Lohn ab—
ab der Kollege ftagte woſür er benttaft worden ſei,
er Cheſ Aun ſüt dies Pfennig für das Pfennig
nin e ſchon eine Mart zuſammen!“
einer Ertlärung ſoll ich dann der Kollege abfinden!
anier Jeit wurde die Naht hindurch gearbeitet Plon—
aun die Volijei in der Bude Alle Jungetoleten die das
denenht nicht etteicht hatien, muten die Fabrit vertlallen
helunt Aeyer ethielt einen Strafbeiehl von 2250 Mart
Uarecht, ſagen die Jungetoleten: Die 2250 Mart

uns uns hundertſach herausholen. Ja Wirllichleit be—
S je die Straſe!
Aehet hat nicht das geringlte Recht ſolche Geldſtrafen
San und auf dieſe Art unſere kütglichen Lohne abzu—
Sett de ſonitigen Betriebsmißſtände ein anderes Mal.
Dert Antreibetei ſind die gemeinſten Ausdrücke gegen
ntn bei dieſer ſamoſen Jirma gang und gübe
ten wir wollen das Rampfbanner in der Bude aul�—

enn wir zuſamme nſiehen, daun wird Nener ganz liein
then zine Verbeſſetnug unſeter Arbeitsverhältniſie wirt—
keſt uns einen Kaämpfausſchun wählen und Jorde—Stellen! Eine Jorderung ſei ſchon hier mitgeteilt: Wir

utn Pſennig Straſabzjug mehr!

d

Auni

niederluge der zeiher Papen-ülrulegen
betgkumpels in der 5Pd-, domüne“ LuckenauStreckun für die Einhellsftonlaklion

A.KDie feſteſten Hochburgen der SPD beginnen zu wanten.
Selbſt in einer ſo ſicheren Domäne“, wie es die Bergarbeiterorte
Luckenau und Streckau bisher waren beginnen die SPD-Anhänger
in Scharen davonzulaufen. In größter Befürchtung für den No—
vember läßt nun der große Stratege Bergholz aus Jeih alle
Minen ſpringen, um zu retten, was noch zu retten iſt
So ließ er am Sonntag vormittag vom Betgarbeiterverband

zu einer öffentlichen Bergarbeiterverſammlung einladen, in der
S die Kumpels für die Liſte der Sozialdemotraten einſeifen laſſen
ollien.

Aber o Schreck irohdem man von Teuchern bis Nonnewihz
alles zuſammengeholt hatte, troßdem olle Konſumlagethalter, Ge—
meinde und Amtsvorſteher der ganzen Gegend zuſammengeltom—
melt worden waren, herrſchte noch eine halbe Stunde nach dem an—
geſetzten Verlſammlungsbeginn gähnende Leere. Und dabei wat
ein großer Teil der Anwelenden vor allem die Betriebsarbeitet,
Kommuniſten oder Sympathiſierende der Kommuniſten!

So jog es der Leiter der Verſammlung, der penſionierte Berg—
arbeiter Verbandsſelreiär Grnfe aus Jeiß vor, von vornherein
den Kommuniſten Distuſſionsfreihen zuzuſichern um ſo überhaupt
bei der Stimmung der Verſammlung ihte ungeſtörte Durchführung
zu ermöglichen!
Das Referat hielt das Mitalied des hauptvorſtandes des Betg—

arbeiterverbandes Blecmann Vochum Er ſehllderte die Non
lage des deutſchen Berghaus ausgehend von dem Standpuntt Wir
müſſen wieder konkureenzfühlg werden auf dem Weltmaärkt. Das

weil wir zu viel rationaliſiert haben. weil wir ju viel neue Berg—

die eieſigen Kapitalien abſchteiben, die praktiſch länglit verloren ſind.

SDD.funrer verratenarhelter

Als in Hamburg annähernd zehntaulend Verlehrsarbeiter
gegen Lohnabban im Streit ſtanden, ſente der ſozialdemo—
kratilche Polijeiſenator Schonfelder die faſchiſtiſche Techniſche
Nothilſe ein und die ſoſialdemolratiſchen Gewerlſchafts—
führer ührten

den bolchetol gegen dieo Strolkiront,
als ein Lohnabbau—Schiedélpruch a Durch tegeltecht

ozialdemokratiſchenorganiſierten Streikbruch ſielen die

Gewerkſchaftsfſührer den nn ſtreilenden Arbeitern des Tor—
gauer Papen-Betriebes Billeron Boch in den Rüclen.
Einen weiteren Schlag gegen das Streikrecht der Arbeiter
jührte

Noske im kinverstäncinis mit leipart,
der die lommuniſtiſche Meue Arbeiter-Jeitung“
weil ſie den Streit der Weſerſchiſſier unterſtünte.
protiamiert in der Verbotsbegründung, daß der
„nicht als legales ſtameſmittel der

und Wirtſchaftobedingungen

werden lann—“.

Kann ein Arbeiter am 6. November noch für diele SP—
Führer ſtimmen? Die Kommuniſtiſche Parteihat die Kämpſfe
der Arbeiter gegen das Unternehmertum mit allen Kräften
unterſtünt, hunderte ſiegteicher betrieblicher Streils ſind der
Erſolg der Einheitsſfrontaltion. Darum ſcharen ſich alle Ar—
beiter am die RPD und ſtimmen

am 6. Novemboer für listo

angeſehen

2—

Leipurt „ieugnei1 222uünd geſteht
„Lediglich einmal zufüllig mit Ollo Straßet...“

Mter Straket hat in der vergangenen Woche
eeinerSpoörtpalaſt-Rede, in Antnüpfung an die

—8 dteungen Leiparts auf der ADGBechule in
uhrern auch ſeinerſeits die Hände öffentlich
es iſt in dieſet Offenheit der Gewerlſchafts

der Empotung der SPD�Arbeiter und der
eder inzbelondere auch in Hinblid auf die
engenehm Belanntlich gibt es auch Differen—
Ju und zJ), weil Straßer (und Schleicher) mit

ntet Ausſchaltung der SPD Julammenarbeiten

gun un SD und ADGB? Der „Vorwärts“
qarſe Volemit gegenuber Straßet und ſchteibt

Jzr Annäherung! Ganz und gar nicht entrüſtet
a Er erklärt, ſcheinbat ablehnend“, aber in
eewurdigen und fteundlichem Ton lin eine;
Zeem Vertreter der Berliner Vollsgeitung

J— Zutobet Straßers Roenen,„ein Verſuch mitne wam üntauglichen Objelt“ er ſei außer—Laſſen wit die Berlinei Vollszeitung“ welter

n z�e das Juſtandelommen dieſer Front wohl nicht
n! erllärte er lächelnd. Gleichſeitig dementierte

alle Gerüchte, die ebenfalls vor einiger Jeit auf—
wit 2— davon wiſſen wollien, dah ſührende Gewert

ten von Sgleicher und Gregör Straher verhan—
uat dieſe Meldungen entſprächen nicht den Tat—
Zinen dieſen JZiſammenhang genanute Gewert—
Saugler habe nicht, wie behauptet wurde. mit

Fthandelt, ſondern ſich lediglich ein—
ie Straher, den et zufällig, in
Zueh tennengelernt habe, unterhal—
e Nationallozialiſten in ihret Stellung den
din uuber ſo pwieſpältig ſind wie bisher, ſehlt
k wiſ lattſjorm auch nür für eine Unterhaliung u�ber
„9 hen ihnen und uns, ſo ſchioh Leipart ſeine Er—

Sieh einmal an Furtwüngler hat ſich ſo mal Jufällig mit
Otto Straßet!“ gettoffen Uehert den Zuſall“ btauhl man lein
Wort zu verlieren Aber es lann nicht nur —Otto Stra�ßer ge—
weſen ſein, mit dem er ſich ttat In dem im Vorwättas“ vom
27. Juli veröffentlichten als echt bezeichneten Geheimſchreiben der
Razis iſt von Verhandlungen Furtwänglers mit den Nagis, alſo
nicht nur mit Otto Sttaßer ſondern lüber ihn oder dirett) mit
der Nazipartei, alſo mit Gregor Straßer, die Rede.
Leipart hat aber nicht nur dieſe Untertedung, die ADGB.Jurt—

wängler mit den Nazis hatte eingeſtanden Et geſteht noch meht.
Et lehnt nicht etwa arundſählich ein für allema�l, Beſprechungen
und Vereinbarungen mit der hitler-Etraßer Pariei ab, ſondern
nur, olange die Nationalſozialiſten in ihrer Stellung den Gewerl—
ſchaften gegenliber ſo zwieſpa�ltig ſind wie bisher“!
„Jwieſpaltig“? Rach Leipart ſind die Nazis nicht mehr ein—

deultig gegen die Arbeitet, gegen die Intereſſen der Gewert—
rztger ſondern bereits züleſpältig“, allo ſchon zur Holiſeto etariſch! die Nazis brauchen nir Herrn Leipart uh vwohl
en Miniſterwünſchen der ADGB-Hühter, etwas enigegenzulom—
men und ſie marſchieren offener Arm in Arm
Die Erklärungen Strtaßers und Leipatts eigen den Arbeitern,

beſonders den Gewerlſchaftskollegen und SPDeurtbeltern die An—
näherung der Nazis und des ADGB Unbeſchadet der Differenzen,
die nach wie vor zwiſchen ihnen beſtehen, ſind die Straßer wie die
Leipart beide bereit, für die Erhaltung des lapitaliſtiſchen Syſtems
gemeinſamzu wirken, un Leipart, Tarnow Graßmä�nn ſuna)
folgen darüber hingus auf dem Wege d Arragonas der nach Muſ—
ſolinis Machtergreifung dirett zum Faſchismüs überging.

Gewerkſchaftskollegen, nehmt dazu Stellung in allen Gewerk—
ſchaften! Nehmt Stellung, Arbeiter in allen Betrieben, gegen den
Faſchismus und gegen den Sogalfaſchismus.
Einheitsfrontalktion der APD und Ré0O ein.

Bekennt euch jum Klaſſenkampf gegen Faſchismus und Kapital,
iudem ihr, Arbeiter und Gewerkſchaſtskollegen, alle am b. Novem—
ber ſtimmt für die Liſte 3 der KPD, der einzigen antifaſchiſtiſchen
und antilaäpitaliſtiſchen Partei!

verbot,
Noste
Streit

Ar�
beitertlaſſe zur Etzielung beiſſerer Lohn—

ür kinholtetrontaktionon gogen lonntaub nur lieteo 5l

Reiht euch in die

Und dann wörtlich:

„Wir Gewerkſchaftsführer ſind der Anſicht, dah wir noch uß
auf dem gegenwürtigen Tiefſtande bleiben werden, ja. dah es in
den nüchſten Wochen noch tieſer in die Kriſe hineingehen wird. Das
Wirtſchaflsprogramm der Regicrung Papen iſt gar kein Ausweg, es
taunn die Lage ſogar noch verſchlimmern. Die Regierung Papen iſt
reaktionür Aber wenn die Reglerung Rapen durch das Mißlingen
ihres Wirtſchafisplanes in Gefahr ſein wied, dann müſſen wir auf—
paſſen, dah nicht eine noch reaklionürere Regierung ans Ruder
unt (Emporte Zwiſchentufe: Hört, hört! Papen das kleinere
ebel!“
Rach dieſer offenen Protklamation Papens zum „eleineren

Uebel“ ſolgte als Schlußeffeltt der Sozialiſierungsantrag der
SPD wie ein ſchlechter Win. Der Beifall der Amts- und Ge—
meindevorſteher war kläglich

In der Diskuſſion ſpra�chals erſter der Genoſlſe heinz Schmidt.
Und ſo ſehr die SPDeBonzen rebellierten, die Kumpels hörten zu,
als er aufzeigte wohin die 11 Jahre demokratiſcher Republitk ge�—
führt haben wie der Weg über Noske und Scheſdemann, über
Streſemann und Hermann Müller zu Brüning und Papen geführt
hat Und nachdentlich chwiegen die Aumpels als er ſie datan er—
innerte wie ſie einſt mit der Waffſe in der Hand die Errungen—
ſchaften der Revolutlon verteidigt haben gegen Noske und Seve—
ting, in deren Partei man ſie heute wieder hineingeloctt habe Und
wie man ihnen von dem Schwindel vom leineren Uebel“ eine

dieſer Etrungenſchaften nach der andeten abgenommen habe, wie
am Ende des demokratiſchen Weges“ der Jalchismus und dlie
Wiederauftichtung der Monarchie ſtehe!
Und als er nun dem enitgegenſtellie den Kampf für ein freies

ſozialiſtiſches Deutſchland da unterbrach ihn nürmiſcher Behall.
Der größte Tell der Kumpels ſtimmte für eine Entſchließung,

die der Genoſie Schmidt einbrachte und in der es heikt
Organiſtert die kämpfende Einhellsfront aller Bergacheiter

gegen jeden Pſlennig Lohnabbau! Für Veſeitlſgung des Mehr—
arbeitsahlemmens! Für Einſührung der Siebenſtundenſchicht bei
nollem Lohnausgleich und Einſtellung von Erwerboloſen zu Tarif—

lähnen! Gegen jede Verſchlechterung des Tactifveritages! Macht

Jeder Betriebsarbeiter tauit lampiiondsmarken

IDIDI nninovoorod

karpftono der J J D 10 kon „J J JJ—Wont ö— kefee eonl

alle KRräſte mobil ſür die lämpfende Einheitoftont der Berg—
arbeiter, ſür die Liſte
Jin gleichen Sinne Jproch auch der Vergarbeiter Genoſſe Peter,

Ronnewin und nach hin der Genolle Gierſch, Wildſchüt unter ge
ſpannter Aufmerllamteit der angen Verſammlung In wirtung—
voller Welle ſtellie er die Zrge der oforugen pratiiſchen Organi—
ſierung der Einheitefront in mitteldeulſchen Berabau und ſand da

mit vollite rn Kein einziger der anweſenden Kumpels
wandte ſich gegen die Kommuniſten

Der Konſumlagerhalter Werner aus Trebnik verſuchte des—
halb ptovozieren mit dem Hinweis er habe einmal geſehen,

wie ſich Sozialdemoltaten und Kommunilten geprügelt hätten!
So muſte ſchlienlich der alie Kämpe Grüfe elblit in die Arena

ſteigen, und als er erllürte er ſen auch für die Einheitsftont machte
ſoſori der Genoſſe Gierſch den Vorſchlag in dieſer Verſammlung
damit zu beginnen und einen vorbereitenden Kampfausſchuß aller
Bergarbeiter gegen die Durchführung der Papen Notvertordnung
zu wählen
Jent ſahen die Verbandsbürokralen in der Klemme, und unter

dem Proleſt der Verſammlung drehten ſie dieſen Vorſchlag abl
Das Schlußwort Bleckmanns war jämmerliche Demagogie und

fſand kaum Aufmerkſamkeit in der Verſammlung, in der die Kom—
muniſteyſ dann den Aufruf der Bergarbeiterkonfſerenz zur Einheits—
frontakilon gegen Lohnraub und Jaſchismus verteilten. So er—
lebten die Bergholz und Feanken, die fleiſig zum Kampf gegen die
Ko�mmuniſten iremmeln, eine elende Niederlage, die um ſo gröher
wird, je beſſer wir die Einheltsfrontaktion in den Berghbau—

beteieben organiſieren!

bic Roiten Aoiiatoren
ſpielen in den Veranſtaltungen der revolutionären Preſſe
und der Revolutionüren Gewerkſchaftsoppoſition anläßlich
des 15. Jahrestages der ſiegreichen ruſſiſchen Revolution am:
Mittwoch, dem 26. Okt., in Bitterteld, „Volleshaus“,
froltag,. dem 26. Okt. in Roltasch. lokal lanne“.

Urbeiter in Maſſen heraus!

Weißß
—2—

die Zahnpaste adie von mehr als 6 Millionen Menschen
allein in Deutschland taglich getroucht vird Vorzüglich in J
der Wirkung, sparsam im Verbrauch, von höchster Qualinat.
Tube bo Pl. und so Pi. Weisen Sie jeden Ersate datür �urũd..
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de Jlerde der PapenJtaklion des Stadtparlaments J Jahte 3 Monate Zuchthaus beaultagt wegen Konkursvergehens, bergehens geg
das depolgeſeh, Üntreue, ſorlgeſehler Unletſchlagung und vollendelem helrug Hinweg mit den Paraſilen Wählt lommuniſien, eiſe

Der Bankier Schwarz ſteht ſeit einigen Wochen vor det Straſ�
kammer in Halle. Durch ſein Geſchäſisgebaren wurden jahlloſe
Kleinſparer in halle enteignet. Schwarj war noch im vorigen
Jahre „Nitglied der Staditvetordnetenfraltion
des ſogenannten „Sürgerblods“ in Salle, Mitglied
des Provinziallandtatgges der Provinz Sachſen, Aul�
lichtsrat der Werle der Stadt halle. Der Bürgerbloch im Stadt�
parlament tritt ganz offen fſür Paäpen ein. Wir haben in Schwarz
eine Jierde des Papen�Bürgerblods in Halle.

Geſtern ſtellte der Staatsanwalt nach fünfſtündigem Plüdoyer
den Antrag, den BürgerblodVanklier Schwarj zu einer Geſamt�
ſtraſe von drei Jahren, drei Monaten Juchthaus, und zwar wegen
Konkursvergehens, Vergehens gegen das Depotgeſetn, Untreue,
ſortgeſegter Unterſchlagung in Tateinheit mit Untreue (Reiſebüro—
Stahlhelmfahrt nach Breslau) und wegen ſortgeſegtem und voll�
endetem Betrug ju verurteilen. Außerdem beantragte er, Schwarz
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünſ Jahren abzu—
erkennen und ihn ſoſort in haſt zu nehmen wegen Jluchtverdacht.
Ven der Unterſuchungshaft ſollen ihm ferner ſechs Monate aul die

Strafetangertechnet werden. Nach lurzer Beratung lehnte
das Gericht den Antrag auf ſoſortige Inhaftnahme ab.

Der Staatsanwalt brachte neben den bekannten Einbelheiten
des Schwatz-Skandals verſchiedene neue Momente zum Ausdruck.
Schwartz hat ſeine Privatſchulden an das Bankhaus ſtets auf das
Bilanzklonto übertragen,ſtatt dieſe vom Kapitalkonto abzuſchreiben.
Dadutch behielt ſein Kapital äußetlich immer die gleiche Höhe von

49 ooo bis 4 o0) Mark im Jahrte 1931. Schwarz ſelber aber hatte
bei Konkursausbruch eine Geſamtſchuld an ſeine eigene Bank von

65 600 Mark, die er ja niemals bezahlen konnte.

in leboan Iahron verbrauchte Schwarrt rund

250 ooo Mark und stollte trotrdom die drolst.
kühne Bohauptung aut, or habe solid und an-

ttäncdig golobt.
In der gleichen Jeit, da er eine Viertelmilllon Mark verpraßte,

hatte er nach ſeinet Handelsbilanz einen Reingewinn von 1hh o
Mark, währtend das Finanzamt nur 87 600 Ma�rk Reingewinn er—

rechnete. Und die Geſchäftsunkoſten betrugen nicht weniger als
40 ooo Mark. Daß er über dieſes Konto auch private Ausgaben
laufen ließ, iſt gar nicht verwunderlich.
Bereits Mitte 1930 war das Bantgeſchäft L. Schönlicht konkurs—

rteif. Rut durch die betrügeriſchen Manipulationen war es Schwarz
möglich, ſeinen Laden weiterzuführen. Sehr ausführlich behandelte
der Staatsanwalt auch die Spekullationsgeſchüfte, die eine Spe�

zialität von Schwarz waren. Seit 1926 bis zum Zuſammenbruch
hatte er einen Spekulationsumſatz von rund 31 Millionen Mark
und an dietzn „Geſchäften“ einen Verluſt von 565 000 Mark „er—
tungen“,
Mit der Berliner Bankfirma Sachs, Bendheim Co, deren

Inhabet bereits wegen ähnlicher Delilte wie Schwatz zu einet
Zuchthausſtrafe verutteilt wurde, erledigte er von 1926 bis 1991
füt 18 Nillionen Mark Termingeſchäfte, um damit einen Verluſt
von 280 oo Mark zu gewinnen“. Schon dieſe Verluſtſumme und
ſein perſönlich ungeheüer großer Aufwand in Höhe von einer
Viertelmillion Matt würden genügen, um ſeine ſämtlichen Gläu—
biget, zum grtoßen Teil Kleinſparer, reſtlos zu beftiedigen.
Ueber den Idunklen Ehrenmann“ Karl Melzer haben wir be—

reits ausführlich berichtet, ſo daß es ſich in dieſem Juſammenhang
erübrigt, deſſen Geſchäfte mit Schwarz noch einmal zu erwähnen.
Vater und Sohn Melzer haben bei Schwarz eine Spelulations—
ſchuld von 300 000 Mart, die natürlich niemaäls bezahlt wird, zu—
mal die Fitma Melzer überhaupt keine Konkursquote heraus—
bringen wird.
Die Depotuntersehlagungen betragen lnsgeo-
ramt 141 ooo Mark, unc iwar hancliolt os eich
hler um 97 kinteliällo! Durch diese Unter-
schlagungen hat Schwarz eoine ganteo Rolheo
Meinsparer um hr lotiter Hab unch Gut

botrogen.
Det Ztaatsanwali behauptete, daß Schwarz toh und brutal

egen ſeine Kunden gehandel: habe ünd daß er deswegen ſchon
eine Milde verdiene, damit der verderbliche Voltsglaube“ Die
Kleinen hängt man, die Großen läßt man laufen“, nicht noch mehr
Vahtung erhielte. Unter dieſen Geſichtspunkten beantragte der
Staatsanwalt die obige Geſamtſtrafe, die ſich wie jolgt zuſammen—
ſetzt:

Wegen Konkursvergehens nach S 240, 1 und Z zwei Jahte
Zuchthaus und fünf Jahte Ehrverlu�ſt, wegen Konkursvergehens
in Tateinheit mit Vergehen gegen das Depotgeſeß (Z9) vier Mo—
nate Zuchthaus, wegen Untteue nach S 266 zwei Monate Jucht—
haus, wegen fortgeſetzter Unterſchlagung und Untrteue bett. Reile—
büro zehn Monate Zuchthaus und wegen ſortgeleßten vollendeten
Bettugs inden Füllen der Dtesdner Bank, Dt. Grein und Witwe
M. ſechs Monate Juchthaus.
„Nan lann ſehr geſpannt ſein, welches Urteil das Gericht am

Vontag fällen wird. Eins muß noch vor der geſamten werktätigen
Oeffentlichkeit feſtgeſtellt werden: Als dieſer Sumpf zu ſtinken
begann, trat der Bürgerblock-Stadtverordnete Schwarz aus dem
Stadtparlament aus. Der Bütgerblock aber declie ihn. In der
hütgerlichen Preſſe erſchien ein ſchleimiger Nachruf für die „gute
Kraft“, die das Stadtparlament in ihm verliert.

Der Bürgerblock sotaiteo allos daran, den Stadit.
verordneton Schwart iu bewegen, seoineo Ar

beit im Stadtparlament forirusotron.

Betrug, Untreue, Unterſchlagungen, Konkursvergehen, eine
ganze Liſte Beweiſe nationaler Volksfreundſchaft. Der „honotige“

Sozlalismus“.

Bankier Schwarz ſehle in ſeiner Geſchäftspratis lediglich das Spiel
fort, das die Parteien der Bourgeoiſie ſonſt in der Politik zu
treiben pflegen.
Wenige Tage ſind es erſt her, daß auf Grund der Enthüllungen

des „Klaſſentampf' der Naziſumpf im ſtädliſchen
Schlachthof aufgedeckht wurde. Korruption hier, Korrtuption
dort. Das ſind die Parteien, die ſich als die ZFrteunde und die
Retter“ der Werktätigen aufſpielen.

Arbeiter, Angeſtellter Kleingewerbetreibender deine Pilicht iſt
es, die Schädlinge am Körper des werktätigen Volkes auszumerzen.
Steht zuſammen mit dem geſamten werltätigen Vollk in der Ein—

J

heitsftontaltion Betenne dich am 6 November zur Einhenn
altion, indem du für die Liſte Zder KDſtimmt

Vut chwutz hochzeilsguſt bei ſlon
In Salle geht das Gerücht, der Bürgerblockbbankier Sg

ſei bei dem Nazi�Kreisleiter Czarnowſli-�Sloninſti hochſeit
weſen. Wir lonnten eine Beſtätigung dieſes Gerüchts bisiq
nicht erlangen. Wir ſind geſpannt, was der Naziführei
ninſti dazu zu ſagenhat.wird ſich Stoninſtiiij
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„du gehörſt in die tole Einheilsfronl
Ein parleiloſer Arbeiler auläßlich der hiller-Pleile an die werklüligen Anhänger det Usl
Ein parteiloſer halliſcher Arbeiter ſchrieb uns im Auſchluß an

die hitler-�Pleite in halle einen Brief, der ſich vor allem an die
werkiätigen Anhänger der NsDAP erichtet. Wir geben dem partei�
loſen Arbeiter das Wort.
„Verktätiger Anhänger der Nazipartei, ſieh

Dir Deine Führter an. Sind in Deiner Pattei nicht Induſtriekönige
und Gtoßgtundbeſiher? Stehen an ihrer Spitze nicht Generäle,
Prinzen und Barone? Werden Deine Führer nicht von den JIndu—
ſtriekapitaliften und Grtoßagrariern finanziert?
Gläubſt Du wirklich, daß dieſe Herten dieſelben Interefſen wie

Duhaben? Hoffſt Du auf den Segen! des Dritten Reiches? Schau

nach Anhalt, Thüringen, Oldenbutg, und vor allem auch nach Ko—
burg, nach dieſen Vorbildern des Dritten Reiches Dort werden
die Papen-Verotdnungen mit aller Schärfe durchgeführt Koburg
gat iſt banktott.

Vas ſugt das Fürſorgeuml
dazu?

Erbeltertorreſpondenz))
Der Wohlfahrtiserwerbsloſe Otto Schl, Jlieiſcherſtraße 35 erhielt

von der Klinit eine gtohße Flaſche Witigal verordnet Nach Prü—
fung des Rezeptes pon ſeiten des Jugend- und Fürſorgeamtes ollte
die Medizin in der Heimboldi-Drogetle, Leipzgert Sitaße vpertab—

jolgt werden. Dort wurde ihm nut eine lleine Flaſche verabfolgt
Uuf ſeinen Einwand, daß ihm eine gtoße Fiaſche betordne:

erklärte man ihm, daß nur eine Packungsa�rt und nur die lleine
im Handel ſei. Schl. verlangte ſein Rezept zurück und ging in die
Löwen-�Apotheke, wo er eine große Pacung erhielt. Er ging

dann nochmals zu Helmboldt, dort wurde ihm erklätt: Wir bert—
abfolgen immet nur kleine Packungen, auch wenn gtoße vetordnet

ſind. Das haben wir ſchon in hunderten Fällen gemacht Dielſer
Ausſprtuch läßt alletlei Vermutungen auftommen

Sch!. ging dann gemeinſam mit den kommunilſtiſchen Stadi—
verordneten Müller und Franke nach der Pru�fungsſtelle wo eine
ſeht heftige Auseinanderſegung erfolgte Das Rezept wurde nt
dem Juſaß verſehen: Nach der wirtſchaftlichen Notoerordnung zu
vetabfolgen.“

Morgen vier krwerbslosenVersammlungen
Morgen, Donnerstag, 15 Uhr, ſinden in Halle vier

öftlontliche krweorbslosen ortammlungen etatt in
lokalen:

rwerbslosenküeche, Gutenbergetraße; Schrobeor-
garton Süc; Procuktiv, lerchenteldetraſe; lokal
Barth, Körnerstraße.
krweorbslose, hetaus in Massen!

Ueberichriſt ein ſinnentſiellender Fehler geſeßt. 4

Siehſt Du das SProlet? Willſt Du Dich füt die kapun

Ordnung länger gegen Deine Klafſengenoſſen mißbtauchen
Siehſt Du, wie Deine Führer leben? Teure Wohnungen
Hotelzimmer, koſtſpielige Reiſen mit Luxusautos. Weißhld
den Verbleib Deiner Parteigelder Beſcheid?

Naziptolet und werttätiger Mittelſtändler, laß Dit da
ſagen: Die Volksgemeinſchaft die Dir Hitler predigt, iſtn
ewigung der Ausbeutung. Daß Uie RNazipartei dieſe Vern
der Ausbeutung will, davon hat mich die Rede Hitlers gu
gar überzeugt.

Laß Dich nicht betrtügen. Es gibt keine Volksgeme
den Blutſaugern am Ma�rk der Werktätigen. Du gehötf
Seite der klaä�ſſenbewußten Arbeiterſchaft, Du gehörſt ind
heitsfrontaktion.“

ſeenthaltenDa die andeten Rezepte dieſen Zulatz nicht enth
Verdacht nahe, daß auch die Rechnungen nach dem ij
nicht nach den tatſächlichen Verabfolgungen dem Jugend
ſorgeamt eingereicht werden. dogße
Wir erwa�rlen, dah das Jugend-� und Fürſorgeamta

Antwort erteilt.

Lleiner Tagesbericlit
Der Hunger gont um

J 15 Joe ſherineAm Montag gegen 1130 Uhr erlitt ein ßeigrng
der Bernburger Sttaße einen Ohnmachtsanfall. Er
Krankenwagen dem Bialkoniſfenhaus zugeſfuhtt.
pott dorthin iſt er an Herzſichlag verſtorben

Vorkehrsstörung duren ein Rolltuhtwerk
J D DodenAn Monnea degen J Uhr diach n der Ege e

ſtraße an einem Rolliuhrwert die Achſenfedr
lehtſtörung der Sttaßenbahn oon etwa fünf nun
Pertſonen kamen nicht zu Schaden

Vom Kraftrad gesturat l
Am 21 Oltober gegen 1515 Uhr ſtürzte ren

Strahe Jein Kraſtfahret Et trug eine u
techten Auge davon und wurde mit einem Kraftwa
gebracht

Schautensteorrcheolbeo olngewortoo
Am 21 Oltobert gegen 2230 Uhr wurde fege

Schaufenſierſcheibe eines Jigarrengeſchüfte
einem Stein eingeworſenwar Der Stein wurden
zeſunden Geſtohlen it nichts

kichligſtellung
Wit brachten geltern unter der Ueberſchrift: J

ler“ die Eingeſtändniſſe der bürgerlichen reſr
Pleite in halle. Dabei wurde unbegreiflicherwene

Wmußh richtig heiſen: Die irregeführten skritr Groſe. Iunrer aes RIVD spricit neuie im.vVolipari
Elagenündals: Jalles war auf vr
Gegendemonſtration eingeſtellt“Werktätige ugenc, ineberondeore Mitgllodeor deor So�lallstischon Arbeltorjugond uncd der Hitler

Jugenci. heute heoraus tur öftontlichon Versammlung um 20 Uhrm „Voltspark“! Hört, was euch
der Communieusche Jugendverband iu ragen hai. Der ſteichetagekandicdat der worktäuigen
Jugsnd wird eprochen übor das Thema: „ir fünron dle worktäuge Nugene tur froiheit, ium

Denverlalen hapene Sitler!

verantwertl rae eiee vale
uete etert ODalle ut den ue
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Un eſielt wurde.

ge: Vatun iſt das derbet det Apd und
hes hhbd augeublicklich akul?

m deutſchefranzöſiſchen neiege verſchärfteJ Va eoiſie in zeeng er Form i imperialiſtiſchen
Micaiſiiſchen turs Ein groher Raubjug an den

Arbeitermaſſen, die und eine Kſette re—
Nnahnahmen waren durchzuſühren. Daher 791

itotperiode des late mit demdit alten Sojialdemokratie im Jahte 16258. Das Berbot
lödendens geſchah ju dem Jwece, die aufftrebende
o�note Ärbeiterklaſſe, die den Ranzler Cuno geſtürzt hatte,
Ie weiteten Machtentfaltung zu hindern.
Min ſede verbotomahnahme der Bourgeoiſie ge�Metlche organiſationen ſtand und ſteht*4
ſagmit Anſchlägen gegendie Intereſſen des

Jet; Das Papen-Aabinett will durch das
a apd und des aId einen ruy Gegner aus
Ide raumen. Der ſaſchiſtiſche Stoh gegen die aPD iſt aber
Wie gegenzdie proletariſche, Alaſſe und muh
da allen Arbeitern gemeinſam abgewehrl
2

euet Streitin Leipzig
(Eig. Meldg.) Leipzig, 26. Oltober.

len in die Belegſchaft der gröhten Leirjiget
Mabrit. Tittel Krüger, in den Streit getreten. Der
Jieht unter Führung det RGoO und richtet ſich
den Lohnabbau durch Herabſegung der Leiſtungszuſchläge
teit wird von den Angeſtellten geleiſtet. Die Reformiſten
da Siteit als „wilden Streiie erltlärt. Die Polijei
zeſaldemolrtaten Fleihner „chüßt“ mit äuherſt
Kraſten die Streikbrecher.

Je gieg det tolen vuuutheller
Salle, den 26. Oltober.

a Abichluß des Halliſchen Bauarbeilerkampfes ſand am
nin Vollspartf noch eine allgemeine Bauarbeiter—
nlung ſtatt. In dieſer wurde von den Bauarbeitern ein—
e erflatt. dan der Steeit unter Führung des Roten Ver—
iand und daß die Erfolge nurauſf Initialive des
1berbandes hertausgeholt wurden. Eine ganze Reihe

De traten dem Einheitsverband hei.
Verſammlung nahm ſerner eine Proteſtent—
thung an gegen die Unterdrückung der
uniniſchen Preſſe, insbeſondere ſorderte ſie
teigabe der Drucmaſchine derR en
JJ

Po Jahre Zuchthaus!
Eig. Drahtm.) Berlin, 26. Oltober.

Fiohe Straftammer in Köslin verurteilte geſtern
teantifaſchiſtiſchen Arbeite Maronde, Söd und
tu wegen eines Zuſammenſtohes mit Nazis, an
eteilgenemmen und angeblich mehrere Nazis leicht
heben wegen ſchweren Landfriedensbruchs“ zu je
nen Juchthaus, insgeſamt alſo zu 30 Jahren Jucht-

Nedtei der Empötung geht durch die deutſche Ar—
Ie. Nillienenfach muß ſich die Forderung erheben:
tltproletariſchen, polituſchen Gefangenen jreil! Fort
ẽctecensjuſtiz gegen Antiſaſchiſten!

uwundntin

biole kuncigebung der Arboliseloson
(Eig. Drahtm.) London, 25. Oltober.

vurde um das Londoner Rathaus 222Zu Jolijei zu Pferd, zu Fuß und in Kraſtwagen
Mahnahme gegen befürchtete Demonſtra—

J erboloſen. Alle Tote des Rathauſes mit
es einzigen waren verriegelt und teils ver—
Jalb des Rathauſes wurde an einem Puntte die
uttſert Der Londoner Stadtrat empfing eine De—
Dtutzloſen, die die Fotderungen der Arbeitsloſen
c Arbeitsloſenausſchuß wurde u. a. auch die zut
I eon Gebäuden und Nahtungsmitteln für die

doſen und Arbeitsloſenverttetet, die in den
overſchiedenen Teibn Englands in London

D gefordert. Die Ardeitelolen werden große
tten und die Dutchführung ihter FordetüngenUnterſtünung ufw verlangen.

ſule
boun hoziuldemo;duen uhgebuut Juu
luulen vom 20. Juli Vit teihen dens

ſozialdemolratiſchen

beiterſchaft ins Gedüchtnis:

die Sozialdemokratie den revolutionären
Klarer kann die Rettung des Kapitalismus durch di

der Arbeiterſchaft nicht gelennzeichnet werden, als durch

Bourgeoiſie abgebaut hat.

Talſuchen über den A
Die Tolerierung der Brüning-Regierung durch

die SPD brachte den Leuna�-Arbeitern eine Verſchlechterung
der Stundenlöhne bis jur vierten Notverordnung, die ſol—
gendermahßen ausſah:

Betriebsarbeiterlöhne ſanken in der Spitze von 82 auf 70 Pf.

Löhne ſfür PVoſtenleute von 92 auf 75,5 Pf. Handwerkerlöhne von
ior auf gr Pſ.
Am 11. Mürrz 1932 wurde die Kürzung der Leiſtungs—

zulagen ſimmer mit Einverſtändnis der Reſormiſten) ſolgender—
mahen durchgeführt:

Bis zum 11. März wurden dieſe Zulagen bis auf 5, 10, 15 und
20 yr abgebaut, nach dem 11. März ſogar auf 3, 6, 12 und
15 Pf.

Am 31. März wurde 00n Schichtarbeitern der Reſt
der Produktionsprämie durch Vereinbarung mit den
Tarifgewerlſchaften weggenommen. Das bedeutete für den einzel—
nen eine monatliche Lohnſchmälerung von 7?—10 M.

Salle, den 26 Oltober
Stespelſtellenſtreilts brechen aus! Angeſichts des lommenden

Sungerwinters werden neue ſchitanöſe Maßnahmen gegen die Er-
werbsloſen durchgeſührt. Ab Montag dieſer Woche olien die Er—
werbsloſen der Saallreisorte Nietleben, Dölau, Lettin, Dieskau,
Schiepzig, Brachwitz und Jſcherben nach Halle ſtempeln gehen. die
Stempelſtelle Dölau ſoll völlig aufſgelöſt werden. Das bedeutet
jür die abgecriſſenen, hungernden Klaſſengenoſſen. daß ſie Kilo-
melermärſche durchſühten ſollen, bloß um die Stempelpfennige zu
erlangen. Der Arbeitsamtsdireltor Holz in halle lehnte jede Ver—
handlung ab. Rigoros führt er ſeine ſogenannlen Sparmahnah—

men durch!
Die Erwerbsloſen weigern ſich. nach hSalle ſtempeln zu gehen.

Sie ſordern weiter ihre volle Unterſtühung. Nicht nur die Er-
werbsloſen im Saallreis, ſondern die geſamte werktätige Bevöle
kerung iſt über die ungeheuren Mahßnahmen der Arbeitsamtbüro-
kratie, die auf Grund des Papen-Kurſes handelt. empört.
Die Kleingewerbetreibenden haben den kämpſenden Erwerbs-

Es ſteht zu erwarten,loſen ihre volle Unterſtützung zugeſichert.

muſſenverhaftungen
Zzahlteiche Parleifunklionüte verhaflet Ein

Eisleben, 25. Oltobet.

Seit geſiern vormittag iſt eine grohe polizeiliche

Aktiongegen die Kommuniſtiſche Parteinim Gange.
Allein in Eisleben wurden ſ junge Parteifunktionüte ver—
haftet. Jahlreiches Material und ein Vervielfältigungsappa—

rat wurde ohne Aungabe von Gründen beſchlagnahmt.
Wie wir jehtt erſahren haben, ſuchte die Halliſche Polizei die

Arbeiter, die anlählich der Reichwehrmanövert in
Mansſſeld die Marſchſtrahen der Reichswehr mit revolutio—
nZten Loſungen bemalten und Flu�gichriſten an die Reichswehr—
ſoldaten verteilten. Es iſt ganz kllar, daß es ſich in Wirllichleit
nur darum handelt, um die immer ſtärkter in Erſchei—
nung tretende Wahlagitation der RD im
Mansſelder Land lahmzulegen. Sonſt hätte man

doch nicht wochenlang mit den Verhaftungen gezögert, die ausge—
rechnet jengt, 14 Tage vor der Reichstagswahl, erfolgten.
Am heutigen Abend findet in Eisleben im

„Volts haus“ eine große öffentliche Proteſtrerſamm—
lung gegen dieſe Polizeimahnahme ſtatt.

de, Gtüue Jtout vetlangt dutihfühtung
dei konlingenlietung
Rücktritt luthers geforcert

Die „Grüne Front“, die die grtoßagrariſchen Organfſationen
vereinigi, hat ein Telegtamm an die Papen-Reglerung gerichtet,

in dem ſie die ſofortige Einſtellung der Verhandlungen verlangt,
die die Kontingentietungslonmiſſion, die ſogenannte Tomaten—

lommiſſion“, mit den vderſchiedenen ausländiſchen Reglerungen
führt Im Telegtamm, das von Graf Kalkrteuth, Brandes Hernmies

(Zentrum) und Fehr gezeichnet iſt, wird weiter geſagt, daß das
Gtoßagratiertum „einmütig an der beſchleunigten Durchführung

etleidigung unſetet Lebeustechte

„Wir ſind die Partei, die Verteidiger der ſozialen Errungenſchaften des Proletariats“, ſo ſchreien täglich die
eitungen und die Wahlredner der SPD.

einigen Tagen veröffentlichten wir ſenſationelle Enthüllungen über die Rolle der SPD aus den Deütſchen Füh—
terbriefen“, einer Geheimlorreſpondenz der Truſtlönige. Wir rufen noch einmal folgende markante Sätze der Ar—

reln marichieren.
VPabpenſcher Spartmahnahmen aufgelöſt. Der Weg zur Stempelſtelle
iſt für dieſe Erwerbsloſen buchſtäblich eine Tagesteiſe.

——————d

Jkügengenebe det iupln
JAueitetn die hund zut gemenſünen

Salle, den 26. Oltober.

ir jerreihen dieſes Lügengewebe. Vor

„Die notwendige Bedbingung jeder ſozialen Relonſolidierung der bürgerlichen Herrſchaft, die in Deutſch—
land nach dem Kriege möglich iſt, iſt die paltung der Arbeiterbewegung... In der erſten Relonſolidie—
rungs�Aera des bürgerlichen Nachkriegsregimes, in der Aeta von 192324 bis 1929 30 war die Spaltung der
Arbeiterſchaft fundiert durch die Lohn-und ſozialvolitiſchen Errungenſchaften, in die

Anſturmumgemündgt hatte.“
e von der SPD und dem ADGB vorgenommene Spaltung
dieſes offene Eingeſtändnis der Kapitalsdittatur. Wir

werden jett laufend nachweiſen, wie die SPD dieſe „Errungenſchaften“ entſptechend der ſich verſchürſenden Kriſe der

bbau im Leuna-Werk:
Ende Mai 1932 erſolgte der wegfallderſogenannten

Kurzarbeiterzulage. Dieſer Wegſall bedeutete eine Lohn—
kürzung von 445 Pf. pro Stunde in der Tagſchicht und 2-214 Pf.
bei Schichtarbeitern.

Selbſtverſtündlich ſind hier nicht Bürgerſteuner, Beſchäf—
tigungsſteuner und die ſonſtigen meiſt mit Zuſtimmung
der Sozialdemokratie beſchloſſenen Abzüge für den Leuna—

Proleten einbegriffen.
Sollen wir noch daran erinnern, danh die SPD als Argt des

Kapitalismus den Achtſtundentag beſeitigte, die Er—
werbsloſenfürſorge verſchlechterte, klurz alle vom
Proletariat erlümpften Rechte mit Fühenn getrteten hat?

Schluh damit, ihr ſozialdemolratiſchen Ar—
beiter! Ihr gehört in die Reihen der proletariſchen
Einheitsfrontaltion! Ihr müßt mit den Kommu—
niſten lämpfen unter den Fahnen des Sozialismus!

Am b. November keine Stimme den ſozialdemoktaliſchen Schrillmachern der faſchiſliſchen
Reaklion. Alle Stimmen den kommuniſten, der Liſte 3!

—A——ÊËLÏLÏLPJLrLr—r

glempelſtellenſtreilzimſaullreis
Rüſtet zum Erwerbsloſenlag am 3. November her mil der VWinlerbeihilſe!

dahß die Etwerbsloſen der erwähnten Saalkreisorte in geſchloſſener
Aktion gegen die unerhörten Nahnahmen handeln.

Hlewpeſſtellenftteils im ſteiſe Netſebutg
(Eig. Meldung) Altrtanſtädt, 25 Okltober.

Ab Montag dieſer Woche ſollen die Erweebsloſen von Altran—
ſtädt, Groh- und Klein-Lehna fortlauſend nach Lützen zum Stem—

Die Stempelſtelle Altranſtädt wird auf Grund

Die Erwerbsloſen von Altrauſtädt, Groß. und Klein-Lehna

beſchloſſen einmütig, nicht nach Lünen zum Slempeln ju gehen.
Sie fordern Aufrechterhaltung der Stempelſtelle Altranſtädt und

die Weiterzahlung der Unterſtükung.
Die Empöcung der Erwerbsloſen iſt groß. Jetzt erkennen auch

ſozialdemotraliſche und Naziarbeiter, daß die Einheitsfronlaktion
der einzige Weg iſt, um zum Jiele zu kommen.

imMunsfelder Lund
sſschlug gegen die Kpd vor dem b. Uorember
der Kontingentierung feſthält“

J Ju J —98 439„auf den Ernſt der Lage“ Die
und droht mit einem Hinweis
großagrtariſche Preſſe, wie di

Rücktritt des Reichsbankpräſidenten Luther, der als Ver—
trteter der Großinduſtrie gegen die Kontingentierung (Einfuhr—

So verſtärken ſich die Gegenſätze zwiſchen Großinduſtrie und
Großagrariern; einig ſind die herrſchaften jedoch darin, dah das

76 aus den Arbeitern und kleinen Bauern herausgeholt wer—
den ſoll.

den

,�,���ßÊ—�—�—�

glteil det Putetiunen in der deltu.
zigutellenfubtit, dresden

Die VPacerinnen arbeiten unter dem ſogenannten Krümper—
Syſtem. Sie beſinden ſich ſeit geſtern in paſſiver Reſiſteuz, da
12 KRolleginnen gemahregelt werden jollen.

Das „nommunistische Maniſest als
Massenbroschüre

ln den nücehetoen lagen vlecl vom intornationalon Ar-
beoiltorvorlag dio weltborühmte Jehrlit von Marn kngeln:

Das „lommunistische Mäaniſest“
rum rolee von Woelonnlg auaegallolori. Gonos
ton, heolit mit alllionen von taonpléorton unter
cdie Arboltorrenaft au vorbrolton.
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Alarutetende Tahachent
Was geht hinter den Kuliſſen vor?

Der Reichskanzler von Papen hat in ſeiner Berliner Mon�—
tagstede vor den Handwerksvertretern die reformiſtiſchen Gewerl—
ſchaftsführer zur altiven Mitarbeit an ſeinem Ptogtamm einge—
laden Dabei hat er die Ausführungen Tarnows auf der
Bundesausſchußtagung des ADGB, daß die Gewerkſchaftsbürotra—
tie dem Witrtſchaftsprogramm Papens eine Moglichteit geben
wolle, ausdrücklich begtüßt Der WVorwäürtts“ und die geſamte
bürgetliche Preſſe hat dielſen Teil der Papen-Rede (wie auf Ver—
einbarung oder auf Anweiſung) ihren Leſern unterſchlagen!

Gleichzeitig hat das Berliner Tageblatt“ gemeldet, daß die
Gewetkſchafisbütoktatie am Wert iſt, die Streitwelle ab—
zu würgen und die reſormiſtiſchen Bettiebsfunktionäre zu einer
Volitit der Verſtändigung“ mit dem Unternehmer zwecks Durch—
führung des Lohnabbaues zu veranſaſſen; dieſe haltung entpreche
der oben erwähnten Erklärnnag Tarnows danß die Goerkich ifen
dem Wirtſchaftsprogtamm Papens „eine Chance“ geben wollen.
Dieſe ungeheuerliche Verräterpolitit der reformiſtiſchen Gewerl�
ſchaftsführer enthüllt zugleich iht Juſammenſpiel mit der Papen�
Regietungl
Der Jentrumsfühter Dr. Kaas hat die ſozlialdemokratiſchen

Partei- und Gewerkſchaftsſührer zu einer „ganz großen Volksge—
meinſchaft aufgefordert, die von Breitſcheid und Leipartt bis zu
Straßer und Hitler teichen ſoll
Die Tägliche Rundſchaur, die dem Reichswehrminiſter

Schleicher naheſteht, propagiert die Zuſammenarbeit der Ge—
werkſchaftsbürokratie mit den Nazis die ſogenannte dritte Front“
Der „Vorwärtts!“ vom 22. Juli veröffentlichte die Tatſache

der geheimen Verhandlungen des ADGB.Fühters Furtwäng—
lert mit dem Nazifühter Straßert.
Die ſozialdemokratiſche Brtandenburger Zeitung! ver—

öffentlichte Mitte September eine Rede des Parteivorſtandsmit—
gliedes der SPD Fritz Ebert jun, die ein offenes Bekenntnis
zum Zeutſchen Sozialismus“ wat.
Leipart ſelbſt ſtreckte in ſeiner Bernauer Rede (14 Oktober)

deren Wortlaut die geſamte SPD�Preſſe ihren Leſern unterſchlug,
den RNazis die Hand entgegen, indem er ſich ausdruetich zum Ratio—
nalismus bekannte und hervorhob, daß ja die Gewerkſchaften part—
teipolitiſch nicht gebunden (daß alſo auch eine Verbindung mit den
Nazis möglich) ſeien!
Grtegort Straßer antwortete auf dieſes Angebot

(20 Ottober) mit einer offenen Einladung zur Zuſammenarbeit, in�
dem er hervorhob, daß die Rede Leiparts weite Ausblicke für die
Zukunft“ eröffne
So ſpinnen ſich die Fäden herüber und hinüber! So wird eine

Entwicklung vorangettieben, welche die deutſchen Arbeitermaſſen

oner Etrtegung erfüllen muß. Denn um was handelt es ſich
ei

Die deutſche Kapitaliſtenklaſſe ſieht mit ſteigender Angſt dem
kommenden Hungetwinter entgegen. Sie hat in den vergange—
nen Wochen zu ihrem Schrecken erlebt, wie die Einheitsſfrtont
in den Betrtieben den Lohnabbaufeldzug des Unternehmer—
tums zum Scheitern brachte. Sie bemerkt mit größter Sotge die
neu erwachende Aktivität des Millionenheeres der hungernden At—
beitsloſen. Sie fürchtet als die gtoöhte Gefſaht für den Be—
ſtand der kapitaliſtiſchen Ausbeuterhertſchaft, daß die tote Einheits—
ftont weiter anwachſen wird, daß unter der Führung der Kommu—
niſten das Kampfbündnis zwiſchen Betriebsartbeitern und Arbeits—

loſen hergeſtellt wird, dah die Kampfkraft der Atbeiterſchaft durch

die wachſende Sympathie und Solidarität der verelendeten Mittel—

ſchichten und Kleinbauern geſtärtt wird. Wenn aber das wertk—
tätige Volt ſich zu einer ſolchen gewaltigen Einheitsftont zuſam—
menſchlieht, dann iſt die Ausbeuterklaſſe verloren!

„Jede geſchloffene von unten hervorwachſende Arbeiterbewe—

gung muüßte tevolutionär ſein, und gegen ſie ware die Hertſchaft
(et Bourgeoiſie) nicht dauernd zu halten, auch nicht mit den
Nitteln der militäriſchen Gewalt,“

ſle ſchrieben die Deutſchen Führerbriefe“, jene Geheim—
kotteſpondenz des Finanzkapitals; ſie legte den Trtuſtkönigen und
Bankmagnaten dat, daß die Vorausſetzung für die Auftechterhaltung
der Klaſſendiktakur die Spaltung der Arbeitertlaſſe iſt,
dieſe Spaltung ſei in der Nachkriegszeit mit Hilfe der Sozialdemo—
ktatie und der freien Gewerkſchaften durchgeführt worden, und
zwar mit Hilfſe det ſozialen Ettungenſchaften', in wel—
che die Sozialdemoktatie den tevolutionären Anſtutm der Maſſen
von 1918 umgemünzt hatte.
Heute führt die Sozialdemokratie ihren Wahltampf zum größ—

ten Teil untet dem Hinweis auf jene ſozialen Ertun gen—�
ſchaften—, die die deutſche Arbeiterſchaft angeblich der SPD ver—
dantt habe und die dann durch „die Schuld der Kommuniſten“ ver—
loren gegangen ſeien. Es gibt keine grtößete Lüge als
dieſe! Aber mit dieſem Betrugsmansver ma�chte die SPDeFührer
ſchaft ihte Anhänger verhindern, ſich der roten Einheitsiront anzu�—
ſchliehen und dadurch den Beſtand der kapitaliſtiſchen Klaſſendikia—
tur zu geſährden.
In der Novembertevolution von 1918 hätte die Arbeiterſchaft die

Nöglichkeit gehabt, ſich die geſamte Herrſchaft über Wittſchaft und
Staat zu erobern und damit wie es die Politit der Kommu—
niſten war die ſoziale und politiſche Befteiung. Sie wurde
um die Freiheit, um die Macht und um das Btot bettogen dadurch,
daß die Bourgeoiſie, nut um ihre Klaſſenhertſchaft zu tetten, ſich
bereit fand, der Atbeiterſchaft Konzeſſionen zu machen, ſcheinbare
Rechte zu geben, die ihr ſpäter genommen werden konnten. Mit
Hilfedet SPDeFührterſchaft erreichte es die Kapitaliſten—
klaſſe, daß die Arbeiterſchaft um die politiſche Macht betrogen wurde
mit dem Scheinrtecht der „Demoktatie“, daß die Arbeiterſchaft
um die Behetrſchung der Wirtſchaft betrogen wurde mit dem
Scheinrecht der Betriebsrätevertretung, daß die Arbeiterſchaft
um den Sozialismus betrogen wurde mit dem Scheintecht der
Sozialverficherung. Hat die SPD-� und ADGBFü�hrerſchaft wirtlich

Grund, auf dieſen ungeheuerlichen Verrak auch noch ſtolz zu
ein
Die „ſozialen Ertungenſchaften“ das ſagen die „Deutſchen

Fühterbriefe“ (natürlich nicht für die Oeffentlichkeit, ſondern nur
für den kleinen Kreis von Truſttönigen und Bankfürſten) etmög—
lichten der SPD. und ADGB Führerſchaft ihre Politit der Spal—
tung der Arbeiterklafſe. Aber ſeit 1919 ſind dieſe ſozia—
len Errungenſchaften Stück ſür Stück abgebaut worden. Was iſt
denn von dene Rechten der Bettiebstäte noch geblieben? Wie ſind
die Lohne und die Sozialunterſtütungen ſchon untet der glorteichen
Lera Hermann Müller und dann unter Brüning (mit Unterſtühung
der SPD. und ADGBSFührer) abgebaut worden! Was iſt denn
von der ganzen „Demokratie!“ noch übrig geblieben außer dem Atti—

kel 45?7 Um die Wirkungen der Kriſe auf die arbeitenden Maſſen
abzuwälzen iſt die Boutgeoiſie datan gegangen, die „ſozialen Ertun—
genſchaften“ zu beſeitigen
Weildie „ſozialen Ertungenſchaften“ der Arbeiterklaſſe bereits

bis auf einen unſcheinbaten Reſt geraubt wurden (und zwar mit
Hilfe der SPD� und ADGB�Führerſchaft!), darum iſt es der SPD
d der teformiſtiſchen Gewerlſchaſtsbüroltatie jeht ſo ſchwer, die

Die »ugliſche Jeitung „Evening Standard“ veröffentlicht ſol�.
55 Au�slpruch des Naji�Prinzen Auguſt Wilhelm von Hohen�
ern:

„Dieſe Braunhemden hier ſind meine Klaſſengenoſſen.“
NRun, dielſer Prinzj Auwinbejzieht ein jäheliches

Eintommen von 10don Mart (ſsohenzollern Abſindung.
ARenten uſw). Ein arbeitsloſer Sqloſſer erhüält da—
gegen, wenn er noch das Glüdc hat, Keriſenunterſtügung ju be�
niehen, wöchentlich sao Mart Unterſtütung. Viele Kriſen—
unterſtügte und Wohlfahrtsempfünger erhalten noch weniger.
Vorausſehung daſür, dah Brinz Auwi jührlich

von Hungerlöhnen für die Arbeiter und von
s.ao Mart wöchentlicher Kriſenunterſtügung für einen arbeits—
loſen Schloſſet.
Perinz Auwiniſt ſtark intereſſiert an der Auf—

(Eig. Meldung.) Leipzig, 25. Oltober.
In dem Rechtsſtreit jzwiſchen der abgeſetz—

ten Vreuhentegierung und dem Reichslabi—
nett Papen hat der Staatsgerichtshof in Leipzig unter
dem Vorſitg des RNeichsgerichtsprüäſidenten Dr. Bumle
geſtern mittag das Urteil gefüllt:
Die Einſetgung des Reichslommiſſars in Preuhen iſt

rechtsgültig; der Reichslommiſſar iſt berechtigt, den
preuhiſchen Miniſtern vorübergehend ihre Amtsbefugniſſe
zu entziehen und dieſe Befugniſſe ſelbſt juübernehmen bzw.
anderen Perſonen ju übertragen.
Die Reichsregierung läht in dieſem Urteil erklären, dah

dadurch die Verordnung der Regierung in
vollem Umfange beſtüätigt werde, daß das Reichs—
gericht mit ſeinem Urteil den Standpunkt der Reichsregie—
rung decle und dah die bisherigen Mahnahmen in Preuhen
in vollem Umfangebeſtehen bleiben.
‚Der Staatsgetichtshof wird entſcheiden!“

ſchrien am 20. Juli die verräteriſchen SPD-Führer, um ihre feige
Kapitulation vor der Papen-Regierung zu bemänteln. Wir Kom—
muniſten haben damals ſofort den Maſſen des arbeitenden Volkes

den Bettug enthüllt und vorausgeſagt, daß das Reichsgericht als

2C 20Uie eine

Organ der bürgerlichen Klaſſenherrſchaft zugunſten der Reichsregie—
rung entſcheiden witd. Denn immer noch iſt es richtig; Verfaſ—
ſungsfragen ſind Machtfrtagen!“

Mit der Vertröſtung auf das Urteil des Staats—
gerichtsehofes hat die ſozialdemokratiſche Führer—
ſchaft verſucht, die arbeitenden Maſſen vom Kampfe

gegen die Papen-�Regierung zurückzuhalten.
Seute heulmeiert der „Vorwüärts“ über das „politiſche Urteil“

von Leipzig und verſucht, ſeine Leſer über den wirklichen Sinn
dieſes Urteils erneut zu täuſchen. Das Urteil habe ja nur die vor—

übergehende84 der Preußen�Regierung beſtätigt, habeaber eine dauernde Abſetgnng verneint. Ein ſchöner Troſt! Denndie Regierung Papen ſelbſt er ja, wie lange das „vorüber—
gehend“ dauern ſoll. Die Papen�Schleicher-Gayl haben die Macht

Spaltung der Arbeiterklaſſe auftechtzuerhalten, die wachſende Ein—
heitsfrontbewegung zu verhindern! Weil die Jozialen Ertungen—
ſchaften“ geraubt wurden, darum braucht die Bourgeoiſie andere,
faſchiſtiſche Methoden, um ihre Klaſſenhertſchaft zu retten, darum
ging ſie zutr Brüning-Diktatur über, darum übertrug ſie den
Papen�Schleicher die Regierung.
Aber gegen die von unten anwachſende rote Einheitsfront iſt

auf die Dauer ſelbſt die Militärgewalt ohnmächtig, ſo ſagen die
„Führerbriefe“, darum muß ſich die Klaſſenherrſchaft des Kapitals
eine faſchiſtiſche Maſſenbaſis ſchaffen. Sie ſchuf ſich den Natio—
nalſozialismus. Aber die Schwäche des Nationalſozialis—
mus beſteht dartin auch dies wird in den Führerbriefen“ mit
aller Klarheit ausgeſprochen dahß er auf die entſcheidenden
Schichten der Arbeiterkllaſſe keinen Einfluß gewonnen hat Deshalb
hat das Finanzkapital dem Nationalſozialismus die Aufgabe ge—
ſtellt, ſich mit der Gewerkſchaftsbüroltatie zu verbünden Das
ertlärt die Redestraßers Desholb ſiellt das Finanz;—
kapital die Gewerlkſchaftsbütolrtatie vor die Aufgabe durch Ver—
bindung mit dem Nationalſozialismus die Gewerlſchaften in das
faſchiſtiſche hertſchaftsſyſtem einzuordnen Das ertlärtdie
Rede Papens So verlſtehen ſich auch die Antworten der Lei—

gliedern ſo wie dies in Jtallen von den reformiſtiſchen Zührern
unter dArrtagona geſchah ſo wie dies in Japan von den japanſſchen
Refotmiſten geſchah!
Das ſind die höchſt alarmierenden Entwicklungen die ſich jent

hinter den Kuliſſen vollziehen! Von Ebert jun und Leipart bis

ao ooo Mart verbrauchen lann, iſt die ufrechterhaltung

patt, Tarnow: ſie ſind bereit, ſich in das faſchiſtiſche Syſtem einzu

J

J

J

TD
J

Alasscngcnosse bpriut aunt mit 40 ooo l. lanrescinionn
techterhaltung des lapitaliſtiſhen sg
der Aufrechterhaltung der grauenhaften Rot des arbeig
les. Auwis „alter hert“ und Auwis Brüder ſtehen J
Vapen. Auwi iſt für die hertrſchaft des Grohlapitale
Werltätige Razianhänger! Augen auf!

Nlaſſengzenoſſen“ des Prinzen Auwi, de
tapitaliſten ſein? Ihr lönnt ihnen nurg
ſein, ſie wollen euch gegen eure eigenen Lel
mihbrauchen.

Macht Schluß mit den Auwi und J
Kämpft gegen die Grohlapitaliſten, die das

Elend über dashVolt gebracht haben!
ein in die Einheitsfroni

glimml am b6. november für Liſie n

berfufſſungsftagen ſind Machlfruge
ſStautsgetichtshof eutſcheidet ſür Papen 7Ven Gelegenheit zu neuen Beltugsn

t

in Preuhen, und ſie werden die Macht ſo lange hallu
deutſche Arbeiterklaſſe ihnen das unmöglich macht!
Vor dem Leipziger Staatogerichtshof haben die

ihre ganze Verräterpolitikenthüllt. Mi
dent Braun lieh erklären, daß er jehn Jahre lang al
nären Regierungen im Reiche durch dick und dünn unten
Severing muhte zugeben, dah er Reichsinnenminiſter
das Recht auf eines Staatskommiſſars in

wenn ſie in „geſegmähiger Form“ geſchehe, ſchon vor den
j; ugeſtanden hat. Braun und 88 geſtanden,
hin en die Pläne der ſaſchiſtiſchen Reichsreſorm ſtammu
das Kernſtüd der Papenſchen Verfaſſungsreſorm bildet:
einigung preuhiſcher Miniſterpoſten mit Neichsminiſteriu
Braun und Severing liehen durch ihren Vertreter

Staatsgerichtshof erklären, dah ſie in der Bekämpft
Kommuniſtiſchen Vartei hinter niemante
rückgeſtanden haben, ja, dah ſie der Reichsregie—
Naterial zum nampfe44s die Konn
geliefert haben. Der Staatsgerichtshof hat ihnen n
ründung ſeines Urteils beſtätigi, dah ſie es nicht an da
atkraft in der Belämpfung des Kommunismus ſehlen li

So gehört der Leipziger Prozeh zu dens
dolumenten des ſozialdemokratiſchen Arbeite
Er enthüllt die ganze Erbärmlichkeit und die Betruge

ſozialdemokratiſchen Stüten des Kapitals. Er öffnet abe
leich der Arbeiterklaſſe die Augen für das, was notneg die Serrſchaft der Papen-�Bracht zju beenden, gibt e
eine Mittel des auherparlamentariſchen Kampfes der
maſſen, gibt es nur den einen Weg des Kampfes indern
heitsfrout unter der Führung der Kommuniſtiſchen Pautl
Fortmit der Papen-Regierung! ZJert

Reichskommiſſar in Preuhen! 9
Die arbeitenden Maſſen ganz Deutſchlands6

roten Einheitsfront unter der Führung derKommuniſtiſhe

zum Kampſe.

darum wühlen am b. Aovember alle VWerhl
die Liſte z,Rommuniſten!

Braun- bevering für Pu
(Eig. Drahtm.) Berlin, A0

Geſtern ſand eine Unterredung des Kanzlers Paj
Reichsinnenminiſters Ganl und des preuhiſchen Innenl
Brächt über das Leipziger Urteil ſtatt.

Die alte Preuhenregierung Beaun ven
eine Mitteilung die zum Schein ein wenigortt
nell gehalten iſt, jeboch in den vielſagenden Sä�luhſet
dahß ſich die Braun-Severing bei iihren weiteren
ten von ſtrengſter Sachlichteit leiten lafſg
alte4 wird heute eine Sitgung abhan
8 bereits mitgeteilt, dah ſie leinerlei Beſclif
wird.

Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt:
„Ueber die Meinungsverſchiedenheiten im einzeluei

Kompromih hinweghelſen. Dieſes Rompromih
und Seveting, die nach dem Leipjziger Urteil denTitel Miniſter tragen dürſen und die Miniltt
ter betommen, aber teinerlei Miniſter
fugniſfſe haben, während der Reichskommiſſar an
fugniſſe behält, iſt nur eine andere Bezeichnurhz
Unterordnung und die Silisarbeit der
Severing für die Papen-Dittatut.“

zu Straßer und Hitler mit Papen, Schleicher und z
dieſe „Janz große Vollsgemeinſchaft“ zur Rettung der
deutſchen Kapitalismus reichen!
Jetzt vor der Reichstagswahl bemühen ſich die

noch ihre Pläne ju vertuſchen zju dementieten odetal
los hinzuſtellen Nach den Wahlen, wenn erſt die]
taſſiert ſind, wollen ſie dann an die Verwirklichung
herangehen! Deshalb iſt es von allergtöhter Wichn
geſamte deutſche Arbeiterklaſſe über die verbtecherlſchen
ſozialfaſchiſtiſchen Führer heute ſchon informiert wird
klaſſenbewußte Arbeiter in den Dienſt dieſer Auftlürug
ſen ſtellt Darum iſt es notwendig, daß ſich gegen dien]
Pläne innerhalb der Gewertſaftsoeen]
außerhalb alle klaſſenbewußten Arbeiter zuſammen]
der Führung der KPD und RGO, um der Ein
faſchiſtiſch-ſozialfaſchiſtiſchen Retter des Kapitaliemu—
heitsftont der arbeitenden Maſſen entgegenzuſtellen.
Gegendie zurtoten Einheitsfront—

geſchloſſfenen arbeltenden maſſenlant
Papen Schleihher hitlerhalten!
Die rote Einheltsfront iſn die Vore

des Sieges! d
Darumgertade enhtallekraſtfur Id

heitefrontundihregührerin diekons
Larteil

Deshalb am 6. Rovemkber Liſte 8, Komu

—S—
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mikbrauchen le
e Wohnungen
Nes Weihl du

4e nmer war der rote Saalkreis allen Arbeiterfeinden
Uae, ſchon lange ſchäumten in allen braunen Huu

nanchen bis Halle dle Führer der braunen Ar—
Ader dor Wut darüber, daß es ihnen niemals gelungen

Stellung der Kommuniſten in dieſem roten
D de rtoten Nitieldeulſchland auch nur jn erſchüttern.

deenmlungen war nichts zu machen. Die Pleiten waren
dd wurden immer ſchlinmet. Und wo man auch den
mahte, mit Tertormethoden durchzudrücken. da holte man

Ko�pfe, da zeigten ihnen die Saaltkreisproleten was

In Wir erinnern nur an den kläglich mißglücken
bote Ammendorf zu terroriſieren.
Ane nur die braunen Lauſeſungens blamierten ſich in
San ds auf die Knochen Nicht viel beſſer ging es der
ee herrn Aßbach die jeden Proleten einfach zum UAn—

A ind ſeden Ragi zum Jeugen machte und ſich vom Ge—

den unter dem Drucke des Maſſenzeugenaufgebots der

beſcheinigen laſſen mußte, daß die Polizei—

e nech einſeitig geweſen ſeien

ehen aus der Abiuhr von Ammendorf gelernt, die Nazis

odeinde der lozildemokrtatiſche Krimi—

miat Ahbach Wos gegenwürtig in Könnern ge—

eſchiehn int nichts andere, als der Verluch mit ver—

Aethoden den toten Saallreis unier den Dtud des
ieen Tertors in jeder FJorm zu ſetgen
vrdente induſtrieütmite Ecke des Saalkreiſes dicht an

D

t, laß Dir de�
predigt iſt die
iei dieſe Verer
kede Hitlere gen M gitfe

Boltsge meinlchekn
n Du geboriter
jn gehoörſt in die

detanſtalteien die Nazis in und um Ronnern
den Tagen vom 12. bis 16. Oliober regeleechte Feld—�

ibungen, die in einem grohen Manoöverball“ in

Koönnern ihren Abſchluh ſanden

tadem man ſo vier Tage lang die ganze Gegend terrori—

enemn man auf dem Ball ſich noch den notigen Mut ange—
zenet ung man am Sonntag motgen gegen drei
eri die Aommunſſtenjagd!

luet neine Atmeepiſlole witſt du
.loumen...

nenatelang hatlten die führenden Genoſſen Drohbrlefe
den denen wir einige der laftigſten zum Abdruck bringen.

n a dem einen der ariſchen Geiſteserzeugniſie ohne
Idem Jusen Does der Genoſſe Ruhland erhielt:

Ane Niſtſtücle wenn ich dich einmal erwiſche! Du Fritge,
g Bild von der Juno� Jigarette kriegſt, o tult du ſogar
Anh derrtaten. Wenn Eure Roſa Luxemburg nich dot
ann du auch vint dieſer poſſieren altes Miſtſchwein. Du

urlotgeamt ein

Rt iht gvoch freſſen ihr Bollſchewiltenbrut du Lump
Ser unter meine Armeepiſtole wirſt du lommen du wan—

altes und dummes geſicke altes Diebesgindel du wirſt
t und die Knochen werden dir einzeln gebeochen, du
eus ſfolgen Ausdrücke, die wir wirklich nicht wie—
nnen]) Du trenuſt noch mal die Wände hoch du roler

Deine APD wird bald vernichtet zuerſt kommſt
Reihe daun kommt eine Kugel geflogen und die

Z ideren dieſer Wilche heißt es:
S Sle wieder mal nach Könnern kommen, ſchiehen
Den die Knochen ein Jah ſchiehe die Kiaubande in

9 ve cen einen habe ich mit einem Taſchenteſching ſchon

ne blu noeKraftwaf n noch mal kniefälle für die Nazies machen, iht müht
u k kcheghäuſer in den Geſängniſſen auslöffeln ihr

du Scheihlerl du gehſt noch mal durch die Jenſter
9 un —5purde fgtgent dof des roten Sprachtohrs Fettlopf Ruhland!

tes 7n een berordnetenvorſieher und du Fetttiopf ſeit bei der
n wu e dtan. bei 8. Nugeln iſt beſtimmt ein Tteffer

eine tegeltechte Trauerkatte mit den Worten:

zen ſametzlichen Verluſte, der die RPD be—
nimmt auftichtigen Anteil SS Koönnern.“

enmit dih ommuniſtenſchwein“
d ndtue der Soldatenſpielerei und voll des mut—

S ding man nun am Morgen des Sonntag daran,
85 wa�hrzumachen Truppweiſe jogen die be—
nden durch die Strahen von Könnern und
Jenuhland? wo iſt ünheler?
af elnen alten d4ahrigen Invaliden Karl

ulJob

a dem Sozialdemoltaten Ah bach, dem verantwortlichen

n Urbeiter des toten Saallreiſes! Der Schlag gilt euch! Antwortet darauf mit dem Maſſenlampf unter der Loſung:
hetaus mit Unheier und Ruhland! heraus mit allen Opfern des Naziterrors und der Alaſſenjuſtig!

den Rpd-Junllionüren galt der haß

—222 beteit, unter Ed folgend en: 3euettand verſehen, lammen ganz offenſichtlich aus eu, plgender zu etunden: Am Sountag morgen

ant die Zeu wo man Euch an die Wand ſiellt, aus der

JUnterſuchun
hausſtrafſe

eiter der politiſchen PVolijei in Saaltreis

Reſche, der in dem Glauben,»daß es brennt, auf die Strahe
geeilt iſt.

Die Bande ſüllt über ihn her: „Jett haben wir dich
du Kommuniſtenſchwein!“ tönt ihr Geſchrei. Am Kopf
und Körper jerſchlagen. aus vielen Wunden blutend,
laſſen die vertierten Beſtien den alten Urbeiter liegen.

Wollen die Strolche vielleicht behaupten, dah ſie auch von dieſem
Arbeitet übetfallen wären?

Aus den bellen in den ſietlet
Ganz nach dem Muſter von Potempa zogen die Mord—

banditen dann vor die Wohnungen der“ beiden führenden Ge—
noſſen von Könnern, knallten wie wild in der Luft herum,
drangen in die Wohnungen ein und luchten die Ge—
noſſen aus der Betten zu holen. Als die Genoſſen zu flüchten
verſuchten, weil ſie in den engen Proletenwohnungen machtlos
gegen die eindringende Uebermacht waren,

wurden ſie vor ihren Wohnungen von Nagzis abgeſaht.
die das ganze Haus umſitellt hatten und fürchterlich

jzugerichtet.

Und dann ſchleppte die heulende Meute die Schwerverletzten durch
das von dem Höllenlärm aufgeſchreckte Städtchen zur Polizei!
Dort behaupteten ſie, die deiben hätten aus ihten Wohnungen

auf ſie geſchoſſen Jum Beweſiſe“ legten ſie einen
vor, den ſie angeblich bei Anheiet aeſunden“ haben
wollten

Und die Volizei des ſojialdemokratiſchen Landrats
glaubte den beloſienen Verbrechern. „alaubte“, dah zwei
lommuniſtiſche Funltionäte aus ihren Betten heraus,

nachts um 3 Uhr, ao bis 50 beſoffene Naziſtrolche über�

ſallen“. und der Sozialdemotrat Ahbach, der Leiter der

Schon hat die Rote Hilfer!, der Schutz aller Proleten gegen
Rechtswilllür und Klaſſenjuſtiz, auch in Könnetrn eingegriffen.
Dutzende von Jeugen für die Vorfälle der Tertornacht haben ſich

bei den Funktionären der Roten Hilfe gemeldet.

Frau Friederilte Weber, Hohe Straße Nreß, iſt

gingen zwiſchen zwei und drei Uhr ungefähr 20 bis 30 uniſormierte
Razis unter Führung des Nazis Rübe nach deſſen Wohnung
und holten dort Scheinwerfertlampen ab. Jeh habe gehört,
wie der Nazi Rübe ſagte:

„Jent gehen wir nach der Wohnung und holen ihn raus!“
Dann zogen ſie in Richtung der Anheletſchen Wohnung

davon Kurz datauf fielen dann die Schüſſe und der Lärm be—
gann.“

Frau Erna Dieiſch Müuühlenſtrt. s, hat am Sonnabend

nachmittag dabeigeſtanden, wie der Nazi Wulfzu dem Maler

B5 gt geſagt hat; „Heute abend paſſen wir die Kommuniſten
ab.

So liegen uns ſchon heute meht als dreißig Berichtel!
von Augenzeugen vot, aus denen ſich ganz unzweideutig ergibt,

wie hier ein ganzes Städtchen unter den Terror der Na—
zis geſent wurde, wie man nach Art der Polizei die Fenſter

ableuchtete und jeden, der wegen des Lürms ans Fenſter
trat, mit Erſchiehen bedrohte, wie man die beiden Kom—
muniſten aus den Betten holte, zuſammenſchlug und dann
zur Polizei brachte, die ſie nun jehn Jahre in Bau bringen

loll.

Und wenn die Polizei bisher ein anderes Bild zu entwerfen
luchte, ſo wirft ein bezeichnendes Licht auf die Unterſuchungsmetho—
den dieſer Polizel ein Bericht, dan uns der rbeiter Karl Krü—
ger, Saaleſtraße 10 der bisher ig unpolitiſch
war, zugeſandt hat. Er wurde vondem Könnernſchen Polizeibelm—
ten Degenhardt vernommen, deſſen sohn Sturmführer
beidert SAuſt Als der Arbeiter erklürte er habe den Vorfall
von Anfang bis Ende mitangeſehen und nichtoas getinglſte
von einem Angriff auf die Razis bemerkt fragte ihn dieſer Be—
amte immert wieder ob er nicht doch Kommuniſten oder
wenigſtens Arbeiter auf der Sttaße geſehen habe Der Ar—
beiter hatte den Eindruck daß ihm hier geradezu etwas eingeredet
werden ſollte Die Vermutungen, die er an die eigentuüm—

Weruetelleduer hotenllllel

mpa“im tolen ſuult
WMulwoch, den 26 Oltober 1982
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te zuchlhuus dtohen lommumiſtiſchen Junllionüten, die fuſchiſtiſchem hlutlettot zum 9pfet fielen Culfucht Nuſſen-ſtutm hetuug mit Auhelet und uhlund! Mobiliſetn ülle ndJJ J! bnnuunnuen
Seit meht als einer Woche ſihen die Genoſſen Anheler und Ruhland aus Aönnern
Fian hat ihnen ein Verfſahren aungehüngt,. daß nach der Terrornotverordnung nur mit Ju
niietr jehn Jahren abgeſchloſſen werden lann. Es ſind die Methoden von Potempa, die hier von den

ſind Methoden, die auch den primitivſten genn von Recht und Geſeht ins Geſichi ſchlagen, die

Kkämplt für Frellassung von Anheler unci Ruhlane so
wle dor ↄddo prolotarisehan politischen Getangenon

politiſchen Polizei „glaubte“ es ebenfalls, alaubte“ es,
wie der Richter, der die Sache zu verhaudeln hatte.

Alle glaubten es und ließen die Schwervetletzten verhafſten und
ins Unterſuchungsgefängnis ſtecken. Die braunen Naziverbrecher
aber wurden als Jeugen vernommen und durfſten dann nach
Hauſe, um ſich von den Schrecken des Ueberſalls von den An—
ſtrengungen des Mansverballs nd von den Jolgen des unbän—
digen Freibiertauſches zu erholen. Aus ihren Rauſcherzählungen
aber zimmert man gegenwärtig eine Anklage,

die zwei ehrliche Proleten, Kämpfer für die Sache der

Arbeiterllaſſe, zwei Antifaſchiſten auf mindeſtense zehn
Jahre hinter Juchthausmauern bringen ſoll!

zZeugen gegen den Blullerror marſchieren auf
Karl Winzer, Könnern a. d Saale, Mühlberg 1a: ZIch

ſah ſchon in der Nacht nach 12 Uhr, wie die uniformietten Nazis
durch Signale, vor allem Pfeifen, zuſammengezogen wurden. Ge—
gen Z3 Uhr nachts zogen ſie dann den Mühlberg hinunter nach dem
Btunnenplatz. Als dort ein Mann entlang lam, fielen die erſten
Schüſſe Der alte Mann wollte um die Ede ausrteißen. Die Nazis

aber fielen über ihn her und ſchlugen ihn nieder Er ſchrie: „Mutter,
ich muhß ſterben! Sie ſchlagen mich tot!' Die Nazßs ließen ihn dann
liegen und zogen ab nach der oberen Saaleſtraße, wo ſie wieder
ſchoſſen Was dort war, konnte ich von meiner Wohnung aus nicht

ſehen. Es waren im ganzen etwa 0 bis 6öo unifermiertte
Razis Arbeiter waten überhaupt nicht auf der Sttaße“

Frau Jennertt, Könnern Lotenzburg 11 Ich hörte, wie
kurz nach 3 Uhr eine Menge Mentſchen bei uns vorbeilief und rief:

„Solt ihn taus, den Nommuniſtenhund! Den erſchiehen wir!“ Und
als ſie dann zurückkamen hörte ich: „Wenn wir deine Familie nicht

bedächten, würden wir dich lotſchiehen!“ Blutſpuren gingen über
die ganze Lorenzburg“

sonderbare Untlerſuchungsmelhoden der Polizei
liche“ Tatſache knüpft daß ſeine Ausſagenichtprotololliert
wurde lim Gegenſatz zu den Nazizeugen) zu veröffentlichen, ver�
bietet uns leider die deutſche Preſſefteilheit!
Wir richten hlermit an alle Augenzeugen des ſrechen

Nazitertors von Könnern die Auffſorderung ihre Wahrtnehmun—
gen ſofſorti der Roten hilfenin abnnern zu üÜbermitieln
Alle Werltiätigen von Könnern aber rufen wir auf

zu dem öffentlichen Gericht über den blutigen Naziterror, das im

größten Saale der Stadt am Ende dieſer Woche abgehalten wer—
den ſoll Entfacht ein Maſſenaufgebot der Au�genzeugen des Nazi—
terrors! Rettet durch den Druck der Wahrheit zwei Anti—
faſlchiſten vordem Zuchthaus

Muſſenptoteſt muß die ſetlettore öffnen!
Arbeiter von Mitteldeuntſchland! Ihr Proleten des roten Saal—

kreiſes! Ihr Werktätigen von Könnern! Macht einen dicken Strich

durch die ſchündliche Rechnung! Organiſiert überall in den Belttie—
ben, an den Stempelſtellen, in den Verſammlungen, organiſiert
überall, wo ſich Proleten in Maſſen zuſammenfinden, den Proteſt
aller Werlätigen! Ueberſchwemmt die Unterſuchungsbehörden mit
Vroteſitellgrammen! Alarmiert alles, was auch nur noch einen
Funken von Gefühl ſür Recht und Gerechtigleit verſpuürt!
Sämmert überall den Proleten die Loſung in die Hirne, werft

ſie in alle Wahlverſammlungen:

heraus mit Auheier und Ruhland!



ruter:

Mmittwoch, den 26. Ottober i02ditz tund wuttet uuf unſete Ptojugundu!
A-na. Wwelßenfels. Einige Erſahrungen des Landſonn—

tags am 16. d Miſind notwendig der Deffentlichleit unterbreitet
zu werden. Wir konnten mit etwa 9o Genoſſen die Landgebiete
aufſuchen, in denen die Partei bisher keine Stühjppunkte hatte.
Trotzdem gelang es uns, für tund 62 Mark Literatur und Kalen—
der umzuſehen. Inzwiſchen ſind auch die übrigen Orte aufgeſucht
und beartbeltet wo�rden.
So ſchreibt ein Jellenlelter, der mit ſeinen Parteimil�—

gliedern Leisling auffuchte:
„Wir hätten init is Mann auf Agltation gehen können. Es

waten aber nur Un erſchienen, 7 ſehlien. Die Säumigen müſſen
aufgerüttelt werden!

Bei einem eÊ ſnnn hatte ich eine lange Diskuſſion
über die nationale Frage. Er nahm daran Anſtoh, dah
wir Kommuniſten international denten, m konnte der
Nachweis geführt werden, dan der Kampf der Ardeüerklaſſe nicht
natlonal, ſondern international geführt werden muß. nn erauch keine Broſchüre abgekauft har lo war die Diskuſſion doch
nicht gg
Ein SPD�Miiglied meinte, daß auf dem heutigen Staat

der Sozialismus aufgebaut werden müßte Auch mit dieſem
Atbeiter wurde ſlehr eingehend geſptochen. Als er in die Enge

getrieben wurde. wukte er keine Antwort mehr zu geben Eins
ſteht feſt und das ſollen ſich alle Genoſſen überlegen: das Dorj
braucht unſere Propaganda!

In der Wohnung eines anderen Nazihelden, auch in Leis—
ling, lam die Frau unleren Genoſſen in der gemeinſlien Art
entgegen Sie beſchimpfite Thälmann und Stalin und
wante die Genoſſin Clare Jetkin mit den gemeinſten Worten
zu belegen Auf alle Vorſtellungen, ſich doch erſt zumäßigen und
einmal anzuhören, wutde die Frau noch gemeiner und beſchimpfte
mit ihrer Tochter die Genoſſen als Lumpen und Mordgeſindel.
Shließlich wollie ſie noch mit einer Flaſche auf die Arbeiter ein—
ſchlagen. Aber die Genoſſen bewahrlen Dißziplin und verhinder—
ten damit, daß ichlagende Veweilſer angewändi wurden
Der Grund für dos Verhalten dieſer Frauen ſoll darinſuchen ſein daß Hitler der Tochter bei einem Reichstteffen Jolt

verſönlich die Hand gegeben hat Ob auch die von den Ftauen
angewandten Schempfworte auf Anſteckung von Hitler bei dieler

Gelegenheit zurückuführen ſind konnte nicht näher feſtgeſtellt wer—
den. Nachbatn erzählen nur, dan die Tochter einem Betrliner
Eu Mann ein Fahrtad geborgt habe, das bis heute noch nicht
zurüclgegeben iſt und daß auch dleſes zu der Wut dieſer Hitler�KRiele
beigeitagen habe.

Ungeachtet all dieler Zwilchenfälle ernſter und heiterer Natut,
wart unſere Landagitation ein ſehr guter Etfſolg. Jent in den
wenigen Tagen bis zum G6. November müſſen auf dieſem Gebiet
noch die gröhten Anſtrengungen unternommen werden Kein Ge—
noſſe darf ſich bei der Landoropaganda ausſchlieken Auch die
Landbevöllerung muß für die Kommuniſten, für Liſte d gewonnen
werden.

U.n. Torgau. Im Arbeitsdienſtlager Forſthaus Buſch�
wig ſind ob Jugendliche untergebracht, die mit Wegebauten uſw
beſchaftigt werden. Es ſſt dies eins bon den drei Arbelisdlenſt—
lagern im Kreiſe Torgau, wo man alles verſucht, um die
Jügend im falchiſtiſchen Gelſt etrzlehen und zu militariſieten
Das Papen�Progranim ju dlieſfen Fragen deſſen Durchführung
dem Reichskutatorium für Jugendertüchligung übertragen ilt ver—
bindet die Etziehung der Jugendlichen mit den brutalſten Aus—
prre· und Lohndtuckmahnahmen gegen die geſamte Urbeitet—
tlaſſe

Beiſpiele aus dieſem Arbeitsdienſtlager beweiſen das nicht
nur, ſondern ſie beſtätigen auch, dan nur der Fommunlſtiſche
Jugendoverband den Kampf gegen dieſe Unterdrückungsmaß—
nahmen a Ulle andeten Jugendorganiſationen, von der SAJ
bis zur Hiller�Jugend, ſind ja in dem Reichskurtatorium vertreten
und bemühen ſich das Pa�pen-Progtamm getteulichſt dutchzu—
führen. Mit as6-Stundenwochen jegliche Anrechnung des
weiten Weges, mit Arbeiten bei Wind und Wetter fing es an.
Der zweite Schritt war die Uniformlerung und Kaſernierung. Die
Mützen der Uniform wurden heer mit einer ſichwatzweiß—
roten Kotarde geſchmückt twdieſe Uniformen ſollten den

Jugendlichen von den 1.70 Mart Entſchä isrg prto Tag wöchent�c 60 Pfennig abgezogen werden. ſſen bekamen die Jung—
arbeiter aber nicht; ſie ſollten ſich ſelbſt verpflegen.
Das war den Jugendlichen zuviel! Jungtommunlſten

Das brachte ptoletatiſche Solidarltät für die ſtrellenden Tor—
gauer Arbeitert auf! Oeffentliche Quittung übet die bei der JAH
abgelieferten Sammelergebniſſe:
DenSammlung in Betrieb, Sttahe und Ver—ſammlun 2118 M.

J J J J J J J J J J IIIIIIDeffentliche Zanbgebnag Weihenfſell 6
o cGurrii 4776 3826
Ka�mpfgemeinſchaft für rote Sporteinhet 2—
alle— Zelle Moſt 64 6ezirks omltee der Röo

Landesleitung der ß 61666 20—5
der Laändarbeitt 6—5

Einheitsverband ſfür das Baugewetbe 10—)
Induſtriegruppe Ungeſtelllt 6666 75605
Univerſum�Bücheti 66666 68—5
ausſammlung im Parteihaus halle 2
PD hallesünn 44666 10—

Einheitsverband der Betgarbeiter 6666 10—
Ottstomitee werltätiger Ftaun 6 960
RGO Weihßenfels 8. J

Jus. Delegierte brachten zur 9. Lan�
deslonſerenz der JAß mit nach Hhalle:

JAh�OttsgruppeGolu 9a45,
e— Lordhauſen 6666 85

odwitt 666 3
2 J Teutſchenthal 9 10 4 250 J
S ECeeein 46 558,

Merſeburg o 1 260 J
Zichertndorit 6668 2

J Merſebutg 53
KD Bitterfeld —1144444444 6 224460
Vertlammlung Seeben 646666666 2514
J Halle- NRorben 666666 320
Ko halleAolber 120
Eillenbutg, Abſchleg, ſammlung JAs und RPDe 40—

Insgeſamt: 86250

Außerdem ſind noch namhafte Zrt an die Streilleitung
Torgau GEolidatitätsausſchuß) direlt abgerechnet wortden.
LebensmittelundWaten wurden auhertdem abgeflhrt

von: Eisleben geſammelt in Mansfeld
Nerlſeburtg, Arbeiterkonſumverein Seeben, AkV Radeſeld, Groh—
Corbetha-Rattmannsdorf, Bitterfeldb und allen umliegenden
Dörfetn.

Hinzu kommen noch die gtotzen Mengen gelammelter Lebens
mittel in Torgau und Umgegend, die mit dem gelammelten Geld
uſammen einen Wert von 1000 Mart haben. Leuchtende
ZBeweiſe proletariſcher Solidarität wurden erbracht, Bauern ſtif—

teten ein ganzes Schwein, „innerhalb einer halben Stunde

Unter ger Nontrolle der Nassenl An alle pzol

hallo, inr Säumigen an der Sonjcuironii
Wo sind eure bestellungen für die Ural-Sondernummer�

bDie 26. Oktobor, irühno Uhrt, fſohlton nochk:
Untorbeorirk Saalkrols:

Dölaun, Spickendorfſ, Beuchlin, Moclrau, Hohenthurm, Brachwihtz,
Mögtzlich, Gutenberg, Trebitg, Schiepzig, Wieskau, Kroſigk, Lieslau,
Peihen, Rothenburg, Belleben, Jappendorſ, Pfüttthal, Neutz,
Schlettau, Halle-Oſten.

Unterberirk Morsoburg:

Delig a. B. Dürrenberg, Frankleben, Lützen, Kötſchen, Groh�
layna, Klobicau, Kitgen, Grohgörſchen, Naundorf, ODebles, Schaf�

ſtädt, Milzau, Nemsdorf. Spergan, Pörſten, Gräſfendorſ, Blöſien,
Baunsdorf, Obhauſen, Günthetsdorſ.

Unteorbeorlrk WoilßontolsTolta
Deuhen-�Naundorf, Sohenmölſen, Weban, Unterneſſa, Wählitz,

Croſſen, Kretſchan, Oſterfeld, Werſchen, Taucha, Grunau, Röſſuln,

Loſau, Reuden, Mutſchau, Tagewerben, Prolen, Reichardtswerben,
9 Köttichau, Fallenhain, Goſel, Burgwerben, Selau,

auna.
Unterberlrk Naumburg:

Bad Köſen, Jiegelroda.

Untorberirk Mansfolcl:

Stedten, Unterrihdorf, Rothenſchirmbach, Sergisdorfſ, Wimmel—
burg, Polleben, Siersleben, Erdeborn, Kloſtermausſeld, Benndorſ,
Bornſtedt, Schmalzerode, Eſperſtedt, Alberſtedt, Jobenſiedt.

Untorborlrie Nordhauton:

Salza, Niedergebra, Haynrode.

Unterbearzliek Deolitesch:

Groh�Kroſtig, Jſchortau, Güntherin, Preſſel, Lbnin, Döbern.

Untorbeoxirk Elstorwercla:

Cohjdorſ. Faltenberg. Hohenleipiſch, Gröbeln, Fichtenberg,
Ortraund, Gröbern, Stoljenhäin, Gorden.

Unterberirk Torgau:
Belgern, Hinterſee, Serzberg, Strelln, Molrehna, Kobershain,

Sitjenröda, Blumberg, Roſenſelb, Gräfendorſf, Urien.

Unterbeoxilrk Blttortolc:

Düben, 53— Riemegk, Pouch, Ie Greppin, Mühl�beck, Oſtrau, Joberinh, Burglemnig, Grohmöhlau, Coſſa, Söllichau.
Peterstoba, weni L

Untorbarlrk Wittonberg:
Brataun, Schnellin, Schmiedeberg, Jahna, Annaburg, Schweinitn,

Seegtehna, Dabrun, Pielterih.

Unteorboriri Sangorhauson:
Sachſenburg, Bennungen, Blauntenheim, Schönſeld, Wallhauſen.

Wir loleten unsereo Arbolt untor dor Konirollo allor Vorkiütigon. Koln Aniitaschiet dart im Kampio
gogen dio Hetie der Sowjotiolnde fſonlon. Am bonnerstag erſolgit die Voröftentllichung aller Orteo
ohne Beostellung.

fur goch awel Tage Zeitl massenbestellung ung UVenrieh ger Ural: nummer ist: Angrin
uegen alle soujetſeinde! mobilisiert die Arbelter und Verktaugen für liste dl

die Junglommuniſlen ſud in Augt
ſole Cinheitsftonl im Arbeitsdieuſtlager etzwingl die Anerkennung der Jorderunge

44444

vir rüſten zu neuen Kämpfen!

nuhte ins Krankenhaus nach Hohenmölſen gebtag

Leng3undgnnerg
mmlung dur rt. oſſen legie das galager die Ueen nieder. Nach einer Ausſprache

trauensleute gewähli, mit den Aufgaben, als Kampflng
zu ſein Gleichzeilig wurden eine Reihe von Zordern
z Nach einer kurzen Verhandlung hatte das 4
uftreten betelts Erfolg erzielt. Es wurde feſtgelegt
1. Vierzigſtundenwoche unter Antechaung des We

bis jur Urbeiloſtelle
2. port ſüllt in die Arbeilsgeit.
2. Uniſorinen werden nichl mehe zeitagen.
1. Während des Regens wird unicht gearbeitet. d

ſtunden werden voll bezahlt.
Das war ein prachtvoller Sieg der roten EinheitsJuhtung des et In gleicher Geſchloſſenheit
ampf für die übrigen Forderungen weiterzufühten

koſtenloſer Arbeitskleider in
Lieferung von ftelen Eſſen kann und mut ertelg
Tartifliche Entlohnung ſt unſer Jiel.
Alle Jungarbeltet im freiwilligen Arbeitsdkenſtlage

aber auf dieſem Wege folgen. Um ſo ſchneller wirda

kr je mehr wir dazu beitragen, den Rommun
tugendoverband ju ſtärken und die notwendigen
atoriſchen Vorberteitungen kühn und ente
ngeiff zu nehmen

war“ wie die JAs�Agltptoptrupphe Alarm“ dtStteilbrigade inTothaunrbefand, derichlet Juu
geladen“l Rut dadurch war es möglich,

tüglich 7 tuno Portionen Eſſen auszugeben
Stiellenden auch materiell ju unterſlügen.

Eine Tortgauer ſtrellende Arbeiterin ühbertmittelt
9 Landeskonfetenz der JAh den Dank der Torgauer!
atheiter, deren Kampf augenblicklich beendet iſt. Ren
ſtehen bevor! Alle Werktätigen haben es als ihte Pilig

den Torgauer Urbeitern zu helfen, und werden auch wel
lämpfenden Arbeitern Solidaritäi erwelſen!

s lebe die ptoletariſche Solidaritüt in den Kämpin
beltetklaſſe!

Landesleitung der JAß Halle Aul

Dir ſlürken die Kole Hilſe!
A.KR. Holzweißig. Als Antwort auf die unerhen ne
Jite sſttafen gegen Bitterfeldet Genoſſen veranſtalten I genilfe� ee eine Werbetundgebung. Die Votitig en au

J 4

ute
ziger Balalalla-Orcheſters und die Anſprache des Genoſ
nert wurden mit grtotßem Beifall aufgenemmen 15 ne
glieder wurden für die Rote Hilie gewonnen auchl
guter Ueberſchuß an das Kinderheim der Roten Hilſel
werden.
In einer einſtimmig angenommenen Entlchlieh

zum Schluß allen eingekerkerten Kinletariern die v
lät zugeſichert, insbeſondere wurde den Genoſſen Lan
Vobbe, die ſich ſchon leit Monalen in Unterſuchunzshef
zugeſichett, in ihrem Sinne zu kümpfen für die Beſteiun
belterklaſſe, für ein freies ſozialiſtiſches Deutſchland.

AmSonnabeond,dem V. Oktoboer, ab ftinger Sa
vor einem

Grole Nassenkundgebung der ſotun
ſusslacheo liocdor ſusslseho Iunaeo une
ausgotuntt vom Orig. tusslech. Studontend ien batb
kintriti 25 Pt. ſRoto Hllis Mittelder bin

ü Me JesinW
Aunger Antifascliist iben wirg

Die Zelitung der worktütltgeon in tants
Mittoldoutechlancs orscholint orstmalig as Dausſua
vombor.

Sleo borlehtot aus dom leobon uncl kur
Jungarholtor!
Jungarboiteor in den Botrleben, von deot

etello unc Arbeliedleneipilleht, achrolbi
Zoltung:

Wieé lhr lobt, untor wolehen bodlngo
arbolton müßt.

Schrolbt, wieo lhr übar clas in Deoutsch
ichencie Syatom cdenkt.
Jungarbolter dor SAh, FGJ, deor chrliiſt

olno une dor HitlorJugond, achrolbi vio ĩn
kinheitsftrontakilon dor werktätigon )uge
Alle ſortorpondenten unc mestollunge

rlehten an: Verlag Jungeor Antile
Hallo,. lerchenieicistraũe la.

LCetate Aurameldu
Jeuer in der druckfarbenſabti

Jin Firniskochraum der Drucklarbenfabrit Hartmenn
dorf bel halle brach am Montag nachmittag Feueren
wollen entquollen dem betrefſenden Geba�ndeteil. c
zooo Kilogramm ſaſſend. wurde mit Inhait vernicht

tonnten die Flammen bald niederlümpfen
Belegichaſt muhte mit einer Rauchvergiſtung ins K
ſchafft werden.

her 7*
aufgebro�
Jweil

elnem

Laugengtaſſau (Areis Schweinin) Brandit
Am Wontäg ſtuh brach in einem Lagerſchuppen
Sägewerts Jeuer aus das in den holjportättn
and Dutch die ſich entwidelnde aroſe hine lonet
chlecht an den Brandherd hetantonmen Treteen
ebergteifen der Flammen auf das in der Raäht

werkt zu vderhuüten und den Btand iu löchen. Det
brannte volllommen nieder

Witblchus venerteſtentenenng
zuſamme5hj UAm Sonntag ſtiehen uuf
urz vor Naunhof zwei Motortäder die hinten 7
waien dadurh ulämmen daß der Führer des]
ploſlich die Geſchwndigteit dermindert hatte
eine Begleiterin auf dem Sozlueſin hattenn vier Verlonen wurden dabel verlent Der 7



gea horle ſahrelang davon, las es in ſojlaldemokratiſchen
Mden dad in Wien auf demottatiſchem Wog der Sonlalismu�
dan ja, daß dort unter ſozlaldemoktatiſcher Verwaltung
Seaiismue betelts ſaſt verwirtlicht ſel. Durch einen Jufall
Ih Gbclegenheit, in den lehten Tagen Wien zu beſuchen
Jage Eindtude ju gewinnen.
Bom Bahnhof gelangte ich mit der Straßenbahn gleich ins
Mn der Stadt, auf die ſogenannte Ringſtrtaße Und hlier
J ien in der Tat einen entzüclenden Anblick Wundervolle
In ſaongepflegte, geſchmilckte Strahen, kurz, der Eindtuck
Wohlſtand und Wohlergehen Wahrlich. dachte ich es ſchelnt
Zat hier mit dem Sozialismus etwas los ju ſein.

vuötlich demerkte ich eine Rieſendemonſtration ſich durch die
in bewegen Fackelzüge, Muſit, Fahnen und Transpatente.

denn los ſel? Noch bevor ich Antwort auf dieſe Ftage
Iun tam der Jug näühert und ich brauchte nicht erſt auf
Sen warten Es wart hier ſo eine Art Gemiſch von Altchen«
eſſfien und Fackelzug. Die Ttansparente und Fahnen
Ma den Kirchen entnommen zu ſein Ein Wachmann gab
tendes zut Antwort: „In Wien ſſt ein neuer Erzbiſchof
A votden. Dieſer Fackelzug, an dem die Regierung und
Spiten der Behötden tellnehmen, findet zu Ehten des
iinEtzbilchofs ſtatt.
P verliez die Hauptſtraße und bog in elne der Seiten—
Zn. Da ich in den letzten Tagen von Juſammenſtöhen
in Urdeltern und Razis im Stadtviettel Simmering gehört
lenlte ich meine Schritte dahin Im Ru ündert ſich hier
vid kse iſt, als beſünde man ſich in einet andern Stadt.
ie Sttaßen, alte, öde Häuſer, Mietkaſernen
ſellmnſten Sinne des Wortes, die in jeder Hinſicht
Uindtul von Wanzenburgen erwecen.

leffellend viel Voliziſten auf den Strahen. Kaum, dah lch
tnen Nement vor einem Haule ſiehengeblieben bin, werde

n aicht gerade höflicher Weiſe von dem Wachmann zum
ſutgthen aufgeſordert Wartum denn?“ „iert ſſt nichts

ſazen ſhaugn's, dah Sie weitettumma!“ Ich ſah dielſe
tlerte in brtutalſter Weile gegen Arbeltet

jehen, wähtend Nazis die in SAUnſformen da hertum—
ſetin don den Wachleuten gegtüht und in ſeder Hinſicht
ertt wurden.

Jenlem zun haus des ſezlaldemottatiſchen Arbeiterhelms
n dn oer tutzen die Kämpfe zwiſchen Razis und Arbeitetn

ent daben Schon üuherlich bletet dieles Haus ein Bild
Mider Verwülſtung Die Fenſtet ſind zertrümmert, die

Einen Blick ins Haus lonnte ich nicht

alle Zugänge von der Polizei beſetzt gehalten
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m eltengäkchen dieler langen Den Strahe, der
Hauptitraße, ſtanden Arbeltergtuppen und dioku—

Serr einem haustot Kaum, dah ſich ein Wachmann jeigte,
u ſich ins

Aten dskutſetenden Gtuppe ins Gelſpruch. Unter den
S dettſcht ungeheute Erbitterung und Empotung
Se ben wit es gebrtacht““ ſagte mir ein Ürdbelter.
u din ch in der Sozlaldemotratiſchen Vattel organifiert,
s n Wien ſoweit kommen würde, häite ich nie gedacht.
Sasi den Heimwehrtführtet Feygzum Poli—
Jerethalten. Wit Urbelter ſind in dieler Stadtuuunt

Wii
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Innete des Haules zurück Ich kam bald mit

Aufmärſche und Demonſtrallonen verboten währtend die Klerl—
lalen Faclelzüge und Demonſtrationen veranſtalten und die
Razie unterdenm Schut der Polijehaufmarſchie—
ten tönnen, Jahtelang hat man uns ertzählt, daß wir hier
in Wien den leſbhaftigen Sozialismus haben Wiſſen Sie, welch
ein Elend hier hertſcht? Wiſſen Sie, daß bei uns Arbelter im
Dutchſchnitt 120 bis 140 Schilling (60 bis 70 Marl) monatlich
verdienen? Daß es in Wien mehr als 100 ooo ausgeſteuerte
Arheitslole aibt die buchſtüblich verhungern, dah bei uns
Unteternähtung und Seuchen in einem ſolchen
Mahe hertichen wie vielleicht in teiner Stadt

UND M DENERDBALL
im. Sorlallstscen Men
ue einer zierdengen dtaut kazehlsuseher tener in em von der dorlal·ſonentaulnahmen J

der Welt? Wollen Slie ſich mal anſehen, wie wir hier wohnen,
wie wit hier leben? Betreten Sle Jedes haus hiet und üUbetall
werden Sie das gleiche ſehen“

Ich folgte dem Sptecher in ſelne Wohnung, drei Arbelter
begleiteten uns Die Wohnung beſteht aus einer kleinen Küche
und einem Zimmer mit den Fenſtern auf den hof. In der
Wohnung hocten eine Frau und fünf Kindet. lus jedem
Wintelhler gudten Armut und Not hetvot.

„Sehen Sie“, ſagte er, „oo Prozent aller Arbeiterwohnungen
ſehen ſo aus Man etzühlte uns daß wir in Wien billiger wohnen
als in der ganzen Welt. Rennen Sie das ein Wohnen? Löchet
lind es ünd keine Wohnungen! Aber das ſchlimmſte
von allem: es wächſt die Arbeitsloſigkeit von Tag zu Tag. Die
Unterſtütgung, die man erhält, iſt fürs Leben zu wenig und
fürs Sterben zu viel. Außerdem werden täglich immer mehrt
ausgeſteuertt und erhalten überhaupt keine Unterſtützung.
Unſere Stabt ſtirbt allmählich ab. So ſieht es bei
uns im „ozlaliſtiſchen“ Wien aus“

Das war der erſte Eindruch den ich vo m ſozlaliſtiſchen Wien
belommen habe. Leo.

Die wuchtige Entfaltung des ſozlialiſtiſchen Neuaufbaus in
der ganzen Sowjetunion und die breiteſte Durchſführung der
leniniſtiſchen Nationalitätenpolitil geſtatten den früher rüd—
ſtändigen Gebieten eine entſcheldende Entfaltung der Wittſchaft
und der Kultur dieſer Länder. So berichtet der Rappott des
Vorſitzenden des Volkskommiſſarentats und der Leiter der Partel�—
organiſation der Tatarentepublik an die Genoſſen Stalin und
Molotow über den erſolgrteichen Abſchluß der Getteideaufbrin—
gungskampagne in der Tatarenrepublik. Jum 22 Oltober war
die Getteideaufbringung hundertptozentig erfüllt. Die Malchinen—
und Traktorenſtationen hatten den Plan bereits am 13. Oltober
etfüllt. Die Herbſtackerarbeiten ſind übeterflüllt, ebenſo die Silo—
ſierung des Viehfuttets.

Aus Anlaß der Erflillung des Getrteideaufbringungsplans
der Tatarentepublikl widmet die Prawda! der Republit zahl—
teiche Betichte tatariſcher Kollektiowirtſchafter und veröffentlicht
einen Offenen Brief des Kollektivgutartels der Tatatentepublit,
„l. Mal“, das, ſern von Eilenbahnen gelegen, in der Sowſet—
union bisher wenig Aufmerklamkeit erweckt hat. In dem Vrief
werden die erfolgreichen Erntearbeiten, die gute Arbeitsotgani�
ſation und die Vermeidung von Kornverluſten feſtgeſtellt und
es wird weiter vetmetkt, daß infolge der Unterſtützung durch
die kommuniſtiſche Organiſation die Einnahmen des Kolle!—
tivattels auf das Dreifache geſtiegen ſind Die

Kollektivwirtſchafter berichten übe: die Ptoduktion und fordern

die andeten Kolleltivgüter auf, ihrem Beilpiel zu folgen.

Weitere Berichte ſtellen neben der Entſaltung der Land—
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Die Säuglinge für Hitler

Wen führt Hitler? Daß unter den Malſen, die Hitler nach—
A teqhtlos Seit einet Woche finden hiert all-
neen ſtatt. Reht als 60 der altivſten Mit�
des ugbundes wurden verhaftet, nut, weil ſie ſich
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ſeit Monaten wegen Hehletei in Untetſuchungs—
an Montag in Anbettacht ihres Gelundheitszu—
an ſien Fuß geſetzt worden. Fiau hanau be�
7Vochen in einer Klinit. Sie hatte bei einem
W 222 ſchwete Beinverletung davongettagen. Der
b bu vor zwei Wochen ſtattfinden ſollte, mußte

hang damit verſchoben werden.

nellh iuiſſenbennrkuſtnuten
undGületzug

Der Chauffeur getötet
vw Aitober. In Atpajon ſtieh am Montagabend ein
7 der Benzin geladen hatte, mit einem Güterzug
J n furchtbare Exploſion war die Folge. Das
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eiden häuſer, in dem ſich ein grohes Kaufhausdiunuie bis auf die Grundmanern nieder. Aus den
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le Leiche des Führers geborgen, dert ſich nalcht
icherheit hatte bringen lönnen.

gelaufen ſind, ſich eine Ernüchterung breitmacht, daß vlele ſeiner
Uunhänget berteits ſeine wahte Ftatze zu erkennen beginnen, das
iſt heute den Naziführern klat. In den legten Tagen nun hat der
„Volkiſche Beobachter“ um doch etwas Stimmuna hereln«
zubtingen, wiedet aufzutrumpfen begonnen. Im Vöolkiſchen Be—
obachtert“ vom 25. Oltober findet man auf der erſten Seite des
etſten Beiblattes ein Bild mit der Unterſchtift: „Sie warten

ſtundenlang, um den Führer zu ſehen.“
Wer ſind die, die ſtundenlang warten, um den Fühter zu

ſehen? Wer iſt ſo beglerig? Ein Blick auf das Bild gibt die
UAntwort. Neben einigen Su in Uniform ſind es Säuglinge undeinige, die bereits ſelbſt auj den nu, man weiß jan. 4
machen können.

Kutz, die Säuglinge für Hitler.

Der Wundertüäter

„Saben Sie ſchon geleſen? In einem Saal, oder beſſer geſagt
in einem Jelt, das ungefäht 20 0oo Perſonen faßt, hat Hitlet
vor Hunderttauſend geſprochen.“

„Aber wie iſt das möglich?“

u Zeen. ich habe es doch lbſt im Völtiſchen Beobachter“
geleſen.“

„Aber wle iſt es doch möglich?“
„Nun, du weißt doch, unſer Führer arbeitet nur mit Hilfe

der Vorſehung. Kurtz, frage nicht ſo dämlich; wenn im Volkiichen
Beobuachter“ ſteht, ſind es hHunderttauſend, auch wenn der Saal
nut tauſend faſſen ſollte Auf Rullen kommt es bei uns nicht an;
von denen haben wit unter den Führern mehr als genug.“

Abgekurbel?
Wie hat die Ankurbelung eigentlich begonnen? Nun, es iſt

ja noch in aller Erinnerung Begonnen hat die Ankurbelung
eigentlich mit dem Zwicklel. Der Zwiclel war gewiſſermaßen der
Faltot, der den Stein ins Rollen htachte. Und es kurtbelte in
ganz Deutſchland.

Plötzlich aber lam das Unerwartete: der Zwickel iſt lein
Zwickel mehr. Das heiht; wer will, kann natürlich einen Zwickel
tragen, aber nicht auf Grund der Rotverordnung Diejenigen, die
eilfertig ſich bereits Zwickel angelchafftt haben, haben jett die
Moglichkeit, dieſelben am Rücken, auf dem Kopf oder ſogat auf
dem Wintertock zu trtagen. Aber wie geſagt, verpflichtet ind ſie
dazu nicht. Da tauchi die uns alle bewegende Frage auf
Wenn der Zwickel die eigentliche Ankurbelung war

ünii,
bedeutet die

ſcheint es ſo daß wir von der Ankurbelung plötzlich und jäh in
das Beteich der Ablurbelung getaten ſind.

Rulluebolockeuisuus
Liquldlerung des Analuhabetismus ſuſsliet der produktlon

wirtſchaft der Tatarentepublit in der die Saatfläche im Jahre
tone um 1344 Pro�zent gegenüber jener von 1928 geſtlegen iſt.
feſt daß auch der lulturelle Aufbau und die ſozlaliſtiſche Induſttie
ſtatk angewachſen ſind. Die Ptodultlionsziffern bettugen im Jahre
1926 79 Millionen Rubel, im Jahr 1031280 Millionen
Rubel und im Jahr 1922 370 Ailllionen Rubel.

Das Analphabetentum iſt durch die Neueinführung des
latelniſierten Alphabets von s5 auf 6 Prozent geſenkt worden.
Die Anzahl der tatartiſchen Volksſchulen iſt von 5 vot der
Revolution auf gegenwürtig 1780 geſtiegen, die
Anzahl der Vollksunivetſitüten von 3 mit nur I0 tatarilchen
Schülern auf 20 mit etwa B000 tatartiſchen Studierenden. Der
Anteil der Tataren am Proletatiat iſt auf 48 Prozent geſtiegen.
60 Ptozent der Saatfläche, die von Malchinen- und Traktoren—
ſtationen bearbeitet wird, entfällt auf tatartiſche Kolleltivgütet.
s7 Prozent der tatariſchen Landwirtſchaftsbeſigungen ſind lollel—
tiviert. Auch die leitenden Organe der Tatatentepublit ſind zu
meht als die hälfte von Tatarten beſetzt. Der kultrelle Aufſtieg
zelgt ſich auch im Auſltelgen der periodiſchen Ptefſe: während
im Jahte 1mho0 in tatariſcher Sptache nur 7 Jeitungen
und Wochenſchrtiften etſchienen, waten es 1982
beteits 114.

Die Parteiorganflation iſt gleichfalls andauernd angewachſen.
Während in den Jahren 1922 bis 1928 nur adhd neue Partei—
mitglieder zu den alten hinzugelommen waten, iſt ihte Anzahl
ſeit 1o028 um mehr als 9odd angewachſen Dabei iſt der Prozent—
antell der Tataren von 26 auf ab geſtiegen.

hihwetet Eiſeubuhnunfull
uuf det ültecle hitſchbetg� Götſih

Vier Perſonen verletzt

Sirſchberg. 25. Oltobet. Ein ſchweter Eiſenbahranfall eteig�—
nete ſich am Montag abend auf der Strecke Hirſchbeig Göoörligg vort
der Station Reibnitzn Ein von der Station Hitſchberg abgegan—
zener Güterzug tiß vor der Station Reibnitz auseinander. Wäh—
tend die Maſchine mit einem Tell des Zuges nach der Station
fuht, blieb der andete Teil des Zuges auf der Strecke in einem
tiefen Einſchnitt ſtehen Der von Hirſchberg um 1820 Uhr ab�
gehende Perſonenzug fuhr auf dieſen Teil des Güterzuges auf.
Die Maſchine des Perſonenzuges und mehrere Wagen des Güter—
zuges entgleiſten. Vier Reiſende wurden verletzt. Mehrete Aerzte
und die Sanitätskolonne von Hirſchberg wurden nach der Unfall—
ſtelle beordert und leiſteten die erſte hilſe Die Verlegten wurden
nach hirſchberg in ein Krankenhaus gebracht. Der Materialſchaden
iſt ſeht gtoß. Der Verkeht wird durch Umſteigen aufrechtethalten,
doch erlelden die Züge bis zu zwei Stunden Verſpätung.

Dieſe fortwähtenden Eiſenbahnunſälle ſind eine notwendige
Folge der tapitaliſtiſchen Rationaliſierungs—
methoden underfoerdernimmet mehrdDoſet.

bütgetſöhnthen etnotdet Geldbtiefttüget
und findet milbe Richter

Düſſeldorſ, 25. Oltober. Das Düuſſeldorfſer Sondergericht
verutteilte am Montag nach etwa zwölfſiündiger Verhandlung
den 18jähtigen Verſicherungslehtling Peter Schildmeyer wegen
ſchweren Raubes in Tateinheit mit verſuchtem Totſchlag zu fünf
Jahten Gefängnis und fünf Jahten Ehrverluſt.

Schildmeyer, ein Sohn achtbarer Eltern, der das Gymnaſium
bis zur Oberſekundarteife beſucht hat, hatte am d September dieles
Jahtes einen Geldbriefträger niedergeſchlagen und um 1180 Mart
beraubt. Der Ueberfallene, dem die Schädeldecke handflüchengtoß
etwa zwei Zentimeter eingedrückt worden war, befindet ſich noch
im Krankenhaus. Das Gericht hat nicht, wie die Antlage be—
hauptet, Mordverſuch angenommen, da es nicht für ausgeſchloſſen
hielt, daß bei dem Angeklagten, bedingt durch ſeine Jugend und
ſeine geiſtige Beſchafſfenheit die Sachverſtändigen bezeichneten
ihn als geiſtig minderwertig und als phantaſtiſch hyſteriſchen
Pinchopathen eine belondere Ertegung beſtanden hat die bei
iihm im Augenblick der Tat die Abwägung der für oder wider
die Tat ſprechenden Umſtände ausgelchloſſen habe Der Staats—

auf die Eiſentelle völlig verbrannten Laſt- Aufhebung des Zwickelerlaſſes nicht eine Ablurbelung? In der Tat anwalt hatte ſechs Jahre Juchthaus beantragt.

Betantwortlich: ultred gendrich, berlin
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6 Ldenig es gehliwih Pezold, Beri�Obmann. Lieferant des Arbeller Konsums Preie ca Biee
daD S PVaſtnet, Vgo der Landesleitung. J nalle a a.s. ksos an
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